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E. 
„Don Chisciotte“ zufolge war die italieniſche] riſcher Seite liefert nur einen neuen Beweis] iſt — durch nicht amtliche Perſonen feſtnehmen beſte einführten, wir nennen das Köhley⸗Trio mit N 
Regierung a 1896 a — Fälſchung ae dafür, wie tendenziös die Dinge dort beurtheilt läßt und ihn dann für mehrere Tage einſperrt, feinem Luftpotpourri, das luſtige Murrce⸗Timta⸗ 3 
unterrichtet. Die Regierung wiſſe auch, daß] und publiziſtiſch bearbeitet werden. Am 27. Jauf die Anſchuldigung hin, gegen die Kandidatur | Maresque, Frl. Anito auf Draht⸗ und Schwung⸗ 
Dreyfus thatſächlich unſchuldig iſt. April hat der Reichskanzler und preußijche | des Prinzen Georg gearbeitet zu haben und ihn ſeil, die Muſikphantaſten Jarrys, und auf gym⸗ 
Peters Miniſterpräſident Fürſt zu Hohenlohe im Sr naſtiſchem Gebiet: Mr. Canor als Schlangen 
ordnetenhauſe die Erklärung abgegeben, es be⸗ mensch, Geſchwiſter L Orange in ihren anmuthi⸗ 
ſtehe bei der Regierung die Abſicht, dem Bundes⸗ gen Produktionen an den Leitern und Sgr. 
rath den Entwurf eines Reichsgeſetzes, betreffend Albertino am hohen Reck auf der Stuhl⸗ 
die Einführung der obligatoriſchen Fleiſchbeſchau pyramide. j 1 
im ganzen Reiche, zur Beſchlußfaſſung vorzu⸗ — Das Elyſium⸗Theater ſetzt ſeine 
legen. Fürſt zu Hohenlohe machte damals Vorſtellungen noch bis zum 7. d. M. fort. 
gleich auf einige Punkte aufmerkſam, die gleich⸗ . Dem Gutsaufſeher Splinter zu Loiſt 
zeitig mit der Frage der obligatoriſchen Fleiſch⸗ im Kreiſe Pyritz iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
beſchau zu erledigen wären, namentlich auf die verliehen. a f | 
zwangsweiſe Schlachtviehverſicherung und die — Heute Sonntag findet in den Zen⸗ 
Ir e n der Konfiskate. Daß % a W. 8 - — —.— N ce 1 
ie Regelung der ga aterie eine ſchwierige 2 , . j iſt von ½ 4 
gelung der ganzen Materi ſchwierig an großes Familien⸗Konzert bei freiem Entre. | 


ift, und nach allen Seiten hin, den ein⸗ 
beigen Intereſſenten wie kinn, Auslande * Die XI. Jahresverſammlung des Pom⸗ 


gegenüber, eine außerordentlich ſorgſame Vor⸗ 
bereitung erheiſcht, braucht wohl nicht erſt 
weiter betont zu werden. Um die vor⸗ 
handenen Schwierigkeiten bezüglich des Aus⸗ 
gleichs der in Betracht kommenden Intereſſen 
zu ermeſſen, genügt es, darauf hinzuweiſen, daß 
bis in die neueſte Zeit hinein gerade aus land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreiſen heraus der obligatori⸗ 
ſchen Fleiſchbeſchau ein energiſcher Widerſtand 
entgegengeſtellt wurde, und daß heute noch in 
einigen deutſchen Bundesſtaaten, die, wie Olden⸗ 
burg und Mecklenburg, eine ſtarke Viehzucht auf⸗ 
zuweiſen haben, die . ft Fleiſchbeſchau 
nicht exiſtirt. Da die Einführung eines ent⸗ 
ſprechenden Geſetzes für das ganze Reich die 
Aufſtellung allgemein gültiger Grundſätze zur 
Vorausſetzung hat, ſo wird man es verſtehen, 
wenn die Arbeit auf dieſem Gebiete nicht be 
ſonders raſch von Statten geht. Wenn indeſſen 
die „Deutſche Tages⸗Ztg.“ andeutet, daß die 
Angelegenheit ins Stocken gerathen ſei, ſo ent⸗ 
ſpricht das, der „Nat.⸗Lib. Korr.“ zufolge, nicht 
im Mindeſten der Wirklichkeit. In allen be⸗ 
theiligten Reſſorts wird die Angelegenheit mit 
regem Eifer verfolgt, und die Vorbereitung des 
von dem Reichskanzler in Ausſicht geſtellten 
Geſetzentwurfs, bezw. Antrags an den Bundes⸗ 
rath, iſt bereits ſo weit vorgeſchritten, daß die 
Annahme berechtigt erſcheint, der Bundesrath 
werde ſich ſehr bald mit der Angelegenheit zu 
befaſſen haben. Möglicherweiſe wird der Reichs⸗ 
tag ſchon in der kommenden Seſſion ſeinerſeits 
die Angelegenheit in Berathung ziehen können. 


5 Oeſterreich⸗Ungarn. 
Buzias (Ungarn), 3. September. An dem 
geſtrigen Hofdiae Mafsien Theil der König, die 
Erzherzöge, die Miniſter, die Manöver⸗Oberleitung 
mit dem Chef des Generalſtabes Feldzeugmeiſter 
Freiherrn von Beck an der Spitze, die Beamten 
des Komitats ſowie die zu den Manövern ein⸗ 
getroffenen ſerbiſchen Offiziere. 


England. 


Die Vorgänge in Frankreich. 
Paris, 3. September. Im Miniſterium 
zauert der unterirdiſche Kampf zwiſchen Briſſon, 
der dem Namen nach an der Spitze der Re⸗ 
gierung ſteht, und Cavaignac, der diktatoriſch 
auftritt, mit äußerſter Heftigkeit fort. Vielfach 
wird geglaubt, daß trotz aller Bemühungen der 
Gattung Sarrien der Ansbruch der Kriſe und die 
Sprengung des Kabinets unvermeidlich ſeien. 
Cavaignac widerſetzt ſich grimmig dem Wieder⸗ 
aufnahmeverfahren und ermächtigt ſeinen anti⸗ 
ſemitiſchen Vertrauensmann, Lazies, Abgeordneten 
don Gers, in einem Schreiben an die „Libre 
Parole“ ausdrücklich zu erklären, daß er mehr 
als je unbedingt von Dreyfus“ Schuld über⸗ 
zeugt bleibe. Durch dieſe Haltung ihres 
Brodherrn ermuthigt, macht die Würgpreſſe 
verzweifelte Anſtrengungen, ſich dem zer⸗ 
malmenden — der öffentlichen Meinung 
entgegenzuſtemmen. Judet verlangt Anwendung 
der Gewalt gegen alle, die das Wiederaufnahme⸗ 
verfahren fordern, alſo wohl auch gegen die 
fünf Miniſter, die bereits auf dieſem Stand⸗ 
punkt ſtehen. „Jour“ zerfließt vor Rührung beim 
Gedanken, daß Henry Weib und Kind gehabt 
3 was bekanntlich auch der Fall Dreyfus' und 


Deutſchlaud. i 


merſchen Stenographenbundes nach 
Stolze⸗Schrey nahm geſtern hier ihren 
Anfang. Am Nachmittag fand im Reſtaurant 
Neubauer am Königsplatz die Delegirtenverſamm 
lung ſtatt, zu welcher ſich außer den Vertretern 
der beiden hieſigen Bundesvereine ſolche aus 
Stralſund, Greifswald, Stargard und 
eingefunden hatten. Der Bundesvorſitzende, 
Herr Rechtsanwalt Jacobſohn, begrüßte die 
erſchienenen Schriftgenoſſen auf das herzlichſte und 
eröffnete ſodann die Verha y vertraue 
licher Charakter nähere Mittheilungen an diefer 
Stelle nicht angezeigt erſcheinen läßt. Die Tages⸗ 
ordnung der Hauptverſammlung wurde einer ein⸗ 
gehenden Beſprechung unterzogen und hinſichtlich 
aller Einzelfragen eine Klärung der Anſichten 
herbeigeführt. Abends wurde im Reſtaurant 
Möhr ein Feſtkommers veranſtaltet, der 
ſich einer überaus reichen Theilnahme 
ſeitens der Jünger und Jüngerinnen 
der Kurzſchrift zu erfreuen hatte. Ernſte und 
heitere Reden wechſelten mit Liedern, Vorträgen 
und Aufführungen aller Art ab, ſodaß die 
für einen richtigen Kommers unerläßliche 
feucht⸗fröhliche Stimmung bald zu beſter Ente 
wickelung gelangte. Auch eine mit den Bildniſſen 
von Stolze, Schrey und Velten geſchmückte Feſt⸗ 
zeitung ſowie ein launiges „Extrablatt zur 
XI. Bundesverſammlung“ boten dem Humor 
willkommene Anregung. — Für die heutige Haupt 
verſammlung iſt, wie ſchon früher erwähnt, em 
Vortrag des hier nicht mehr unbekannten Vor⸗ 
ſizenden des Stenographenverbandes „Stolze⸗ 
Schrey“, Herrn Mar. Bäckler Berlin, au⸗ 
gekündigt. Derſelbe wird über „das Einigungs⸗ 
Syſtem Stolze⸗Schrey im Vergleich mit dem 
Syſtem Gabelsberger“ ſprechen. Dieſer Vortrag, 
welcher beſonders für Stenographen viel Juter⸗ 
eſſantes bieten dürfte, ſoll um 12 Uhr Mittags 
im Reſtaurant Möhr gehalten werden. E 
— In der Woche vom 21. bis 27. Auguft 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 89 Erkran⸗ 
kungen und 4 Todesfälle in Folge von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärk⸗ 
ſten trat Diphtherie mit 36 Erkrankungen (1 


verneur von Volo, ein Regierungsſekretär Mehmet 
Bey Ali und Atem Efendim Spathakis, ſämtlich 
in Konſtantinopel wohnhaft. Was iſt nun an 
der ganzen Geſchichte ſo Wunderbares? Daß der 
Sultan, der eben erſt die Griechen aufs Haupt 
geſchlagen hat, nicht ohne weiteres ſeine Zu⸗ 
ſtimmung dazu geben will, ſich den Sohn des von 
ihm beſiegten Fürſten als Gouverneur einer Inſel 
aufzwingen zu laſſen, über die er noch immer 
eine Oberhoheit auszuüben hat, erſcheint ganz 
natürlich und iſt nur für griechiſches Faſſungs⸗ 
vermögen etwas Ungewöhnliches; daß es ferner 
auf Kreta ſelbſt viele Leute giebt, die in einer 
Verwaltung des Landes durch den Prinzen Georg 
und in einer verhüllten Angliederung an Griechen⸗ 
land kein beſonderes Glück ſehen und die tür⸗ 
kiſche Oberherrſchaft vorziehen, mag vielleicht 
vielen Griechen nicht gefallen, iſt aber trotzdem 
Thatſache. Es herrſchen eben nicht überall die 
Anſichten, wie ſie griechiſche Zeitungsſchreiber oder 
ſtellenlüſterne Advokaten betreffs der Löſung der 
kretiſchen Frage haben. Wenn alſo Kreter, die 
eine von der Majorität ihrer Landsleute ab⸗ 
weichende Meinung haben, ſich bemühen, ihre 
Ideen zur Geltung zu bringen und mit dem 
Sultan Hand in Hand arbeiten, um ſeine Souve⸗ 
ränität über Kreta ungeſchmälert zu erhalten, ſo 
üben ſie nur das gleiche Recht, das andere Kre⸗ 
tenſer haben, die für die Vereinigung mit 
Griechenland ſchwärmen; von Verrath wird man 
da wohl nicht ſprechen können. Es iſt mögli 

daß der eine oder andere Kretenſer ſich dur 

Geldſummen von der Türkei hat bewegen laſſen, 
dieſe von der ſeiner Landsleute abweichende poli⸗ 
Itiſche Haltung einzunehmen. Wie die türkiſche 
Regierung es früher auf Kreta verſtanden hat, 
durch monatliche Geldſubventionen die Unter⸗ 
würfigkeit zahlreicher „Kapitäne“ und „Häupt⸗ 
linge“ zu erkaufen — ein Syſtem, das ſich 
immer bewährte, ſo lange die türkiſchen Kaſſen 
gefüllt waren —, ſo ſetzt ſie im gegenwärtigen 
Moment, wo ihre Herrſchaft auf der Inſel be⸗ 
droht iſt, alles daran, um durch geeignete kretiſche 
Agenten für ſich Stimmung zu machen. In 


einer Vertheidiger, mit einziger Ausnahme 
cquarts, iſt. Alle Blätter dieſer Art geben die 
esart aus, Heury ſei ein Held, der aus Vater⸗ 
landsliebe gehandelt habe. Er habe die Fälſchung 
begangen, um das gewiſſe Syndikat ſicher mund⸗ 
todt zu machen. Es iſt indeß alles vergebens. 
„Figaro“ verzeichnet heute die Stimmen von 1 darf feſtgeſtellt we 
etwa einem Dutzend der bedeutendſten Provinz den, daß es ſich in der jetzigen Zeit natürlich 
blätter, die einſtimmig das Wiederaufnahme⸗ noch nicht um den eigentlichen Zolltarif, d. h. 
verfahren fordern, nachdem fie bisher ebenſo] die Geſamtheit der Poſitionen mit den Zollſätzen, 
einſtimmig noch wüthender für Staatsſtreich, handeln kann. Darüber konnte auch Niemand, 
Standrecht, Proteſtanten⸗ und Judenausrottung der die von uns angezogenen Erklärungen des 
deweſen waren. Oberſt Humbert ſchreibt Gavaignac | früheren Staatsſekretärs des Reichsſchatzamtes 
n offenen Brief, worin es heißt: „Der] Grafen v. Poſadowsky im Reichstage kannte, im 
e hat ſich und das Land grauen⸗ Unklaren ſein. Es handelt ſich lediglich um das 
haft getäuscht, er hat alles ſittliche Anſehen ver⸗ ſogenaunte Zolltarifgerippe, um das Tarifſchema, 
loren. Er hätte klar ſehen müſſen, ehe erf um den Text der einzelnen Poſitionen ohne die 
redete, nicht nachher. Was immer er jetzt in] Zollſätze. Natürlich iſt auch dieſes Gerippe von 
der Dreyfusſache jagen wird, wird unbedingt] höchſter Bedeutung für die Zollpolitit, weil von 
verdächtig ſein. Man kaun, man darf ihm nicht] ſeiner Gliederung für die einzelnen Waaren⸗ 
. wiehr glauben. Ich begreife nicht, daß er nicht] gattungen viel abhängt. Man darf deshalb auch 
ſchon zurückgetreten iſt. 3 licher annehmen, daß in einiger Zeit die 
f is, 3. September. Caſſagnac fordert Reiß und Begutachtung der Intereſſenten⸗ 
im Ausdrücken heftigſter Empörung, daß du Patyfkreiſe ſowie ihre Stellungnahme zu den ein⸗ 
de Clam auf die Bank der Angeklagten als Ver: zelnen Theilen herbeigeführt werden wird. Zu⸗ 
brecher genagelt werde und, wenn möglich, Ge⸗ nächſt wird aber der Vorentwurf zu dem 
neral Mercier neben ihm. Der Vorſteher der] Tarifterte, wie man die in Rede ſtehende Arbeit 
„Ecole des Chartes“, Profeſſor Paul Meyer, noch bezeichnen muß, den einzelnen Bundeskegie⸗ 
deſſen Ausſagen im Zolaprozeß wohl noch er⸗ rungen ſowie den in Betracht kommenden preußi⸗ 
innerlich find, ſandte geſtern General Pellieux] ſchen Reſſorts zur Aeußerung überwieſen und 
feine Beſuchkarte mit der Aufſchrift: „Mein auf⸗ dann erſt an die intereſſirten Sachverſtändigen 

richtiges Beileid.“ Der kluge Pellieux erwiderte] herangegangen werden. f 

. : „Dank für ihre ebenſo zartfühlende 

wie intellektuelle — man genieße dieſe An⸗ 
ſpielung — Aufmerkſamkeit. Triumphiren fie 
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aber nicht zu raſch! Blut iſt en. Si ieſ ; in ziemli 
%% p p / in Sientich guter |Uo,, Inn, Fury” bapoı“ 8° Grtrantunmen 
Schüisling iR woch nicht yeretek “beit enifernt] laden beutſ zer Seefohrzeuse gehörende "get 000 | ee dem Prüſtdenten Obbak aun Stettin. Cobanıt folgen Maſem mit 23 re 
davon! Ginge es nach Pellieur und denen um |Perfonen zu Grunde zu legen it, borges|fchaften und ſtellen ſich folgendermaßen zuſam⸗ an der Spitze ſich einmal dazu entſchließen wollte, krankungen, davon 1 in Stettin. An Darm 


Typhus erkrankten 20 Perſonen, davon 12 in 
Stettin, an Scharlach erkrankten 9 Perſonen 
(2 Todesfälle), davon 3 Erkrankungen in Stettin 
und an Cholera 1 Erkrankung (1 Todes fall 
im Kreiſe Greifenberg. Pr 
— In der hieſigen Volksküche wurden 
in der Woche vom 28. Auguſt bis 3. September 
1641 Portionen Mittageſſen verabreicht. 5 


Praktifhes für den Haushalt. 
Fliegenleim ſtellt man her durch Zu⸗ 
ſammenſchmelzen von zwei Theilen Kolophonium, 
einem Theile Terpentinöl und einem Theile 
Rüböl. Das Schmelzen muß bei mäßiger 
Wärme geſchehen. 3 

Um das Oberleder der Schuhe und 
Stiefel waſſerdicht zu machen, empfiehlt ſich 
folgendes leicht herzuſtellende Mittel: 40 Gramm 
Kautſchuk, ſogenannter Gummi elasticum werden 
in recht heißem Waſſer erweicht und dann in 
kleine Stückchen geſchnitten. Man thut dies 
nebſt 60 Gramm gutem Schweinefett und 250 
Gramm Lederthran in einen Topf und läßt es 
fi) auf einem warmen Ofen langſam auflöſen, 
indem man die Maſſe von Zeit zu Zeit gut 
durchrührt. Die Schmiere trägt man warm auf 
das gut gereinigte und trockene Schuhwerk auf, 

5 55 daſſelbe waſſerdicht und doch geſchmeidig 
eibt. ai 
Einſeitige, nervöſe Kopfſchmerzen beſſern 
ſich, wie der „Praktiſche Wegweiſer, Würzburg, 
ſchreibt, oft auffallend ſchnell durch Auflegen 
heißer Kompreſſen, wenn Blutleere oder Zug die 
Urſache derſelben iſt. Bei Blutandrang nach 
dem Kopfe hilft ein warmes Fußbad von 10 
Minuten langer Dauer mit nachfolgendem Be⸗ 
gießen der Knie und Schenkel. Ruhe iſt in den 
meiſten Fällen das beſte noch anzuempfehlende 
Heilmittel. Be 

Horniſſe und Weſpen treten erſt im 
Spätſommer in größeren Mengen auf und er⸗ 
weiſen ſich von dieſer Zeit an als empfindliche 
Schädlinge der Bienenzucht. Weniger durch 
Näſchereien an Bienenſtücken find fie gefährlich, 
ſondern hauptſächlich dadurch, daß ſie beute⸗ 
beladene Bienen meuchlings überfallen und die⸗ 
ſelben zur Ernährung der Brut in ihre Neſter 
tragen. Letztere dürfen daher am allerwenigſten 
bei Bienenhäuſern geduldet werden. 

Verſengte Wäſche. Gar leicht kann es 
vorkommen, daß man mittelſt eines Plätteiſens 
die Wäſche verſengt, doch kann man dieſen 
Uebelſtand, ohne der letzteren im geringſten zu 
ſchaden, leicht auf folgende Weiſe beſeitigen. 
Aus 900 Gramm heißem Waſſer und 100 5 
Gramm Chlorkalk, bei jedem Drogiſten käuflich. 
bereitet man eine Chlorkalklöſung. Nachdem ſie 
ſich geklärt hat, taucht man ein leinenes Läppchen 
hinein und beſtreicht damit leicht die verſengten 
Theile der Wäſche. Hat man geſtärkte Wäſche. 
wie z. B. Kragen, Manſchetten u. ſ. w. mittelſt 
eines Plätteiſens verſengt, jo muß vor der eben 
angegebenen Behandlung die Stärke mittelſt 
heißen Waſſers beſeitigt werden. 2 


nommen. Dabei hat ſich ergeben, daß zu einer 
anderweiten Feſtſetzung dieſer Durchſchnitts⸗ 
beträge eine ausreichende Veranlaſſung nicht vor⸗ 
liegt. Die ga Feſtſetzungen bleiben daher 
auch fernerhin in Geltung. ; 2 
* In Gemäßheit der Gepflogenheiten des 
großpolniſchen Agitatorenthums, die Wahrheit 
auf den Kopf zu ſtellen, thut die Hetzpreſſe in 
den Oſtmarken, als ſei die den Deutſchen auf: 
gedrungene Vertheidigung ihrer eigenen Natio⸗ 
nalität gleichbedeutend mit der offenen Kriegs⸗ 
erklärung an die Mitbürger polniſcher Zunge. 
So wirft denn die „Gadzeta Grudziadzka“ die 
Frage auf: „Wie ſollen wir uns dieſer Un⸗ 
gerechtigkeit erwehren, zu der wir niemals einen 
Grund gegeben haben?“ und antwortet folgender⸗ 
maßen: 

„Vor Allem liegt die Vertheidigung in den 
Händen der polniſchen Eltern, welche darauf 
achten müſſen, ihre Kiuder zu wahren Polen 
und Katholiken zu erziehen. Einzig und allein 
das Kind, welches in wirklich polniſcher Weiſe 
erzogen wird, dem ſchon von Jugend auf Liebe 
zu Allem, was polniſch iſt, eingeflößt wird 
und das gelernt hat, ſeine unglückliche Nation 
von ganzem Herzen zu lieben, kann ſpäter 
ſeine ihm die Ehre des Polen erfordern or 
eichaffen werden, wenn die uchun von ihm die Ehre des Polen erfordert. Einen 

geihaft aufgenommen werde, *. Fa ae weiteren Schutz gegen das Andrängen der 
blieb: wenn man fie nämlich gegen ein unter-] Germaniſirung bilden auch die Volksbiblio⸗ 
geordnetes Organ des Generalſtabes richte, deſſen theken, welche wir, ſoweit dies in unſerer 
Namen mit D. beginnt. 1 — 1 1 N e zu ui 

aris, 3. September. Der Genera ützen, als unſere Pflicht betrachten müſſen, 
bew hartnäckig die Geſtattung ae weil ein lehrreiches und patriotiſches Buch, in 
Reviſion des Dreyfusprozeſſes. Der Karten⸗ den Händen unſeres Volkes, dieſes jeine Natio⸗ 
austauſch zwiſchen dem Schreibſachverſtändigen] nalität lieben lehrt und es geiſtig bildet; auch 
Meyer und General Pellieur wird als Beweis era eine kräftige Wehr gegen die Ger⸗ 
angeſehen, daß man ſich noch auf eine ſchwere a 2 i 2 
Kriſis gefaßt halten me, a fordert in iger A an dem die Angriffe der 
der „Petite Republique“, daß Cavaignac die] geiftigen Nachkommen Bismarcks ſcheitern, ſind | 


Folgen ſeines Irrthums ebenſo tragen müſſe wie] auch unſere polnischen Vereine. Ihre Ent⸗ 
Boisdeffre. Das Blatt ih Deuigerhen die] faltung und die Begründung neuer muß jedem 


> Polen am Herzen liegen. Am wichtigſten vor 
Wiederaufnahme des Verfahrens gegen Paty de — e Warft 
lam und Eſterhazy, ſowie die Reviſton des em At indeß Eintracht und Solidarität in 


erſten Eſte „ et u unſerer Nation.“ i 
weicher re . Man erſieht hieraus, daß von den groß⸗ 
wehre würden in Paris von n die polniſchen Volksaufwieglern ſchon der bloße Zu⸗ 
Dreyfusfreunde losgehen, erklärt heute, kein ſammenſchluß der, Deutfehen zur Behauptung 
Feind der Rebiſſon zu lein. Es müſſe nach ihrer eigenen Nationalität als eine Bedrohung 
ſeiner Meinung eine zehngliedrige parlamen⸗ der Polen aufgefaßt wird, gegen welche auf alle 
tariſche Kommiſſion ernannt werden, und dieſe Weiſe Front gemacht werden muß. Das hindert 
CCC 
reyfus' überzeugt iſt, i haupten, die tr 90 zuviel Be⸗ 
zu 3 ft, Beweisvorlagen ver: weiſe ihrer verföhnli—hen Haltung geliefert. 
Paris, 3. September. Bei Ueberführung Schade, daß das Blatt nicht einige derſelben 
der Leiche Henrys war die Armee nur durch namhaft macht. i 
einen einzigen Offizier, einen Lieutenant des 16, — Das Geſetz über die Privatverſicherungs⸗ 
Artillerie⸗Regiments, vertreten. Dieſer falutirte geſellſchaften iſt nach der „Südd. Reichs⸗Korr.“ 
die Wittwe, den Sohn und den Schwiegervater im Reichsamt des Innern fertiggeſtellt worden 
Henrys, welche den Leichenwagen begleiteten. und dürfte nächſtens den Gegenſtand weiterer] P 
* ä * ee Ra, = ae A 
. — N. enſo ſei der Geſetzentwurf, betreffen 
Peſt, 3. September. Charles Dreyfus, der] die Stellun ä 
Kouſin des Verurtheilten 20 der Teufelsinſel, e e ee 


gelangt. 

welcher in Geſchäftsangelegenheiten hier weilte, — Die agra i . 

prach die Hoffnung 9 195 die franzöſiſche . 

egierung nunmehr nach der Affaire Henry das 
Reviſionsgeſuch der Madame Dreyfus günſtig er⸗ de 

ledigen werde. Einen anderen Einfluß zu neh⸗ für das ganze Reich einführt. Man will darin 

men, ſtehe nicht in der Macht der Familie. i 

Rom, 3. September. Das Gerücht, Pas 

nizzardi werde Enthüllungen in der Dreyfus⸗ 

f Angelegenheit machen, wird offiziös dementirt. 


ihn, ſo würde allerdings noch viel mehr Blut 
fließen, ehe der jämmerliche Schützling gerettet wer⸗ 
den könnte. Es hat aber den Anſchein, als beginne 
das Offtizierkorps ſich offen von dieſer Geſellſchaft 
loszuſagen! Die Zeitungsſtimmen ſind zu einer 
ſchrillen Tonhöhe geſtiegen, die den Kenner des 
„Tagesſchriftthums der großen Umwälzung an 
das Getöſe von 1793 erinnert. Es würde ſich 
ſittengeſchichtlich rechtfertigen, ganze Spalten 
dieſer Polemiten und Ausbrüche wiederzugeben, 
wenn eine Zeitung ihre Raumvertheilung durch 
ſittengeſchichtliche Erwägungen allein beſtimmen 
laſſen könnte. 

Paris, 3. September. Der Geſchworenen⸗ 
Obmann im erſten Zola⸗Prozeſſe, Dutrieur, be⸗ 
zeichnete einem Interviewer die Reviſion des 
Dreyfus⸗Prozeſſes als unvermeidlich. Die übrigen 
Geſchworenen erklärten auf Befragen, nicht mit 
Pellieux in Verbindung geſtanden zu haben, — 

ſcajor Lauth, der Freund Henrys, iſt aus dem 
Geueralſtabe entfernt und zu einem Regimente 
verſetzt worden. Es verlautet, der Kriegsminister 
beabſichtige, nach Beendigung des Aktenſtudiums 
eine been A zwölf e 
einzuberufen, die unter ures Präſidium ihr 
Votum abgeben ſollen. 79 0 
„Siecle“ meint, völlige Klarheit könne nur 


noch etwas gründlicher hineinzuleuchten in die 
geheime politiſche Werkſtatt auf Kreta, ſo könnte 
ſie noch haarſträubendere Dinge erleben. Sie 
würde gewahr werden, daß auf Kreta nicht blos 
türkiſche Pfunde, ſondern auch engliſche Pfunde 
und ruſſiſche Rubel einen guten Klang haben und 
in den Taſchen zahlreicher Mitglieder der 
Nationalverſammlung ſelbſt und nicht weniger Ka⸗ 
pitäne zu finden find, die cffentlich allerdings für 
Vereinigung mit „Mutter Hellas“ wirken und 
ſprechen. Wie in Griechenland, ſo hat auch ſchon 
auf Kreta der Patriotismus einen ſehr metal⸗ 
liſchen Beigeſchmack, und wenn man das von 
Kreta bisher in Europa noch nicht genügend 
wußte, ſo hat die Nationalverſammlung durch 
ihre Enthüllungen es deutlich genug gemacht. 
Die weitere Bedeutung der „Enthüllungen“ und 
des fortwährenden Geſchreis von Verräthern liegt 
darin, daß man endlich erfährt, daß die Sehn⸗ 
ſucht nach der griechiſchen Muſterverwaltung bei 
den Kretenſern nicht ſo allgemein iſt, wie es 
3 Seiten bislang immer behanptet 
wurde. 


und den Kolonien 47 000, Miliz 114 000, Land⸗ 
miliz (Veomanry) 10 000 und Freiwillige (Volun⸗ 
teers) 230000 Mann. Da die europäiſchen 
Truppen in Indien ganz von dieſer Kolonie be⸗ 
zahlt werden, ſo ſtellen ſich die Koſten für die 
übrigen 583 000 Mann auf 23 000 000 Eſtrl. 
jährlich. Die Koſten für den gemeinen Soldaten 
des ſtehenden Heeres werden dabei mit 83 Pſtrl., 
für den Reſerviſten mit 10 Lſtrl., den Miliz⸗ 
ſoldaten mit 14 Lſtrl. 14 Sh., den Yeoman mit 
11 Eſtrl. und den Freiwilligen mit 5 Liest. 10 
Sh. jährlich veranſchlagt. Außer dieſen Truppen 
verfügt das britiſche Reich noch über etwa 
220 000 Mann in Indien einheimiſcher Truppen 
und 15 000 indiſche Reſerven, außerdem noch 
über kanadiſche, auſtraliſche und andere Freiwillige 
und Milizen in den verſchiedenen Kolonien, jo 
daß engliſche Fachblätter die Zahl der im Waffen⸗ 
gebrauch ausgebildeten Männer mit ungefähr 
einer Million angeben. Ueber den Werth der 
Miliz und der Freiwilligen als Kriegstruppen 
gehen aber die Anſichten in England ſehr aus⸗ 
einander, und ſind viele Autoritäten der Anſicht, 
daß man für daſſelbe Geld bei Einführung der 
allgemeinen Wehrpflicht ein ſtärkeres und kriegs⸗ 
tüchtigeres Heer unterhalten könne. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 2. September. (Meldung 
des „Wiener k. k. Telegraphen⸗Korreſp.⸗Bureau“.) 
In dem Mldiz⸗Palais naheſtehenden Kreiſen 
verlautet, der Sultan habe den türkiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Petersburg beauftragt, dem Kaiſer 
ſeine größte Bewunderung und ſeinen Dank 
ür die Initiative in der Abrüſtungsfrage 
brech ſeine Zuſtimmung zu der Aktion auszu⸗ 
prechen. 

Kanea, 3. September. Die internationalen 
Behörden forderten den Gouverneur auf, ihnen 
die Erhebung eines Zehnten zu übertragen, 
welcher zur Sicherung der Verwaltung der Inſel 
beſtimmt ſei. Der Gouverneur, welcher die In⸗ 
ſtruktion der Pforte abwartet, hat um einen Auf⸗ 
ſchub erſucht. 


Griechenland. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 4. September. Jetzt hat wieder 
die Zeit begonnen, in der die Bewohner maſſen⸗ 
haft mit Aufforderungen zum Spielen in aus⸗ 
wärtigen Lotterien und zum Kauf von 
Zigarren bei auswärtigen Lieferanten über⸗ 
ſchüttet werden. Das Spielen in auswärtigen 
Lotterien iſt, wie hinlänglich bekannt, durch die 
Landesgeſetze verboten und mit Strafe bedroht, 
und es liegt in Jedermanns Intereſſe, daß er 
die Hand davon läßt, wenn er nicht mit dem 
Strafgeſetz in Konflikt kommen will. Anders iſt 
es mit dem Angebot von Zigarren; beſonders 
ſind es Bremer und Hamburger „Fabrikanten“, 
welche in prahleriſcher Weiſe ihre „beſten“ Fa⸗ 
brikate anpreiſen, welche man „halb umſonſt“ er⸗ 
hält. Aber bekanntlich kann man mit Nichts 
leichter getäuſcht werden, als mit Zigarren und 
ſo Mancher, welcher eine ſolche Sendung von 
außerhalb beſtellte, hat zu ſeinem Schaden ein⸗ 
ſehen müſſen, daß er nicht nur nichts geſchenkt 
erhielt, ſondern die Waare weit über dem Werthe 
bezahlte. Gerade die aus Bremen und Hamburg 
kommenden Anpreiſungen rühren meiſt nicht von 
Fabrikanten, ſondern von Händlern her, deren 
Unkoſten durch die große Reklame weit höher 
ſind, als die unſerer heimiſchen Händler, und 
welche daher mit dieſen auch in Betreff der Güte 
der Qualitäten nicht konkurriren können. Gerade 
von den Stettiner Zigarrenhändlern wird für die 
Waare weit mehr angelegt, als von Händlern in 
anderen Großſtädten und iſt daher hier — be⸗ 
ſonders in Mittelſorten — eine ganz vorzügliche 
Zigarre zu finden. Im eigenen Intereſſe kann 
man deshalb dem rauchenden Publikum zurufen: 
„Hütet Euch vor den marktſchreieriſchen Anpreiſun⸗ 
gen von außerhalb, ehe Ihr die Waare in der 
hieſigen Stadt geprüft habt!“ 

— Die Variété⸗Vorſtellungen in der Bock⸗ 
Brauerei erfreuen ſich fortgeſetzt eines über⸗ 
aus zahlreichen Beſuches und der ſtarke Beifall 


— » 


* 


Flüchtlinge unter Anführung eines ſogenannten 


Literatur. 

Bis marck⸗Trauermünzen find ar 2 
Tagen auf den Tod des Alt⸗Reichskanzlers als 
Silbermünzen in Fünf⸗Markgröße in Berlin zur 


feln des Programms ſehr glücklich war. In 
Ausgabe gelangt. Die eine Seite der Münze 


en letzten Tagen ſind wieder eine Anzahl Künſt⸗ 


thanen — wie es ein Kretenſer trotz aller Bluts⸗ 0 
ler neugewonnen, welche ſich gleichfalls auf das 


verwandtſchaft u. ſ. w. ſtaatsrechtlich noch immer 


zeigt das Bildniß des Fürſten mit Küraſſier⸗ 


m. Als Umſchrift ſteht: Fürſt von Bismarck, | beft 


lt⸗Reichskanzler. Auf der Kehrſeite der Münze 
ſieht man eine Allegorie: Das deutſche Volk, 
durch eine Germania verſinnbildlicht, trauert um 
den Tod des Fürſten. Geſenkten Hauptes nähert 


( 


aße und mir volausfiti gerfumt. l g 1 
1 £ tos per September 31,75, per 


Telegraphiſche Depeſchen. 8 
Verkin, 8. September. Her Kaiſer begab gude. n 3. September, Vorm. 


Hamburg, 3. September. Vorm. 
N nah 


Berlin, 3. September. Wochen⸗Ueberſicht vom 


11 Uhr. | 
average 


re per März 32,50, per Mai 33,00. Alles 


11 Uhr. 


eee e peng e. 8 d e dee 
3 di riſt: „Heim Aus N Herfichen Hof 1 laud i r zum Paradefelde. Wenige Minuten ſpäter 
zn intel wi a 2 Ti RAR u! usgaben für den kaiſer * Hof in Rußland] J) wittern, (det Beſtand au koursfühigem folgte die Kaisern. ah 


1. April 1815.“ Auf dem Rande ſteht einge 
deren Prägung in der Oertelſchen Münzſtätte er⸗ 


ſchließlich ſchloß dieſer Etat ſtets mit 10 560 0000 11 k 
: Bismard⸗Trauermünze. Die Münzen, 9 4 e Ka TE ER, 


und an Gold in Barren oder 


nahme 27 667 000. 


folgt iſt, dürften, da dieſelben in der beſchränkten 
Anzahl von 5000 Stück und nur mit Stempel⸗ 
glanz ausgegeben werden, bald zu den Selten⸗ 
heiten re [225] 

e Bi 


die Ausgabe auf 11,7 Millionen, im Jahre 1896 2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 23 858 000, 
R Abnahme 94 000, 


3) Beſtand an Noten and. Banken M. 12 961 000, 
Zunahme 1 828 000. 

4) Beſtand an Wechſeln M. 668 662 000, Zu⸗ 
nahme 38 412 000. 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 91 823 000, 
Zunahme 6 707 000. 

6) Beſtand an Effekten M. 19 385 000, Zunahme 
12 439 000. 5 

7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 51 561 000, 
Zunahme 466 000. 


Paſſiva. 0 

8) — Grundkapital M. 120 000 000 unver⸗ 
ändert. 

9) Der Reſervefonds M. 30 000 000 unver⸗ 
ndert. 

10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1 068 623 000, 


hr 
und die Krönungskoſten belaſteten erſichtlich dieſen 
Hofetat. 

Spandau, 2. September. Der Unteroffizier 
Biermann vom brandenburgiſchen Train⸗Bataillon 
Nr. 3 wurde wegen Mißhandlung von Unter⸗ 
gebenen und verſuchter Verleitung zum Meineid 
zur Degradation, Ausſtoßuug aus dem Heere und 
einem Jahr und drei Monaten Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. Er hatte, als die Unterſuchung wegen 
der Mißhandlung eingeleitet war, es unternom⸗ 
men, einen Soldaten, der Augenzeuge ſeiner That 
geweſen war, zur Abgabe einer falſchen, ihm 
günſtigen Ausſage zu veranlaſſen. 

Oſterode (Oſtpreußen), 2. September. 


2e 
rath beſcho die Betheiligung Schwedens an 
— — Fe — Friedenskonferenz 5 
und die Entſendung eines Delegirten. eizulegen — 3 Di 
London, 3. September, Wie aus Tfintaue|mung (9 2° 1) lanter: te Deko dan Raft 
fort gemeldet wird, hat dort nach Fertigſtellung bewegungen liegt den Stationsbeamten, Rangir⸗ 
der letzten Arbeiten unter Betheiligung der meiſtern oder Hülfsrangirmeiſtern ob; im ge 
Garniſon und bei Anweſenheit des Gouverneurs wiſſen Umfange kann von der Betriebs⸗Inſpektion 
die feierliche Eröffnung des Hafens ſtattgefunden. die Leitung von Rangirbewegungen auch an 
Derſelbe war reich beflaggt. Arbeiter übertragen werden, dieſelben find 
——j——ꝛͤ— dem Lokomotivbeamten beſtimmit zu bezeichnen. 
2 eee ni ta m 

2 3 är en 
Vörſen⸗Berichte. und des Allgemeinen Ehrenzeichens en 


| Verlag der „Harmonie“ Berlin) D 
3 Die unheilvolle Erbſchaft. Eine Ge⸗ 
＋ aus dem norddeutſchen Küſtenleben. Von 
„Kreutzer. 136 Seiten. 2. Auflage. Ham⸗ 


ſitzer Ott aus Dungen wurde, jagdmäßig aus⸗ Zunahme 43 364 000. „ I Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ halten im Falle d ülfs bed A 
— * a ee S810 üftet, mit einem Begleiter in der königlichen. 11) Die ſonſt. täglich fälligen Verbindlichkeiten ichaftSfammer für Bommern, beit für Ri Sidilefenine 5 8 “he 
own: 2 90 Taberbrück von zwei Forſtbeamten be⸗ M. 492 519 000, Abnahme 12 291 000. Am 3. September wurde für inländiſches Ges General⸗Ordenskommiſſion eine Entſchädigung 


leben wird uns lebhaft und anſchaulich vor die 
Seele gemalt; neben einigen verſchmitzten und 
nur nach zeitlichem Gewinn dürſtenden Menſchen 
ſind es edle, hochherzige Menſchen, die wir ken⸗ 
nen lernen, deren Leben und Wandel nicht nur 
Freude erweckt, ſondern auch zur Nachfolge auf⸗ 
fordert. Ein ſchönes Volks⸗ und Familienbuch. 


12) Die ſonſtigen Paſſiva M. 21 268 000, Bits|treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
nahme 1 018 000. 0 1 Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
Bei den Abrechnungsſtellen wurden im 13400 bis —,—, Weizen 160,00 bis —— 
Monat Auguſt 2131 780 400 Mark abgerechnet. Gerſte —.— bis —.—, Hafer —,.— bis 
3 , Raps —,— bis —,—, Rubſen —,— 
bi Mark 


von 45 Mark gezahlt; unter denſelben Bedin⸗ 
gungen werden für das Militär⸗ und Allgemeine 
Ehrenzeichen 2. Klaſſe 8 Mark gezahlt. — Karl 
M. Wenn Ihr Sohn die Deckoffizierlaufbahn 
einſchlagen joll, jo kann die Anmeldung zur 
Schiffsjungenabtheilung bei dem hieſigen Bezirks⸗ 


N — 


Viehmarkt. 


{ 8 kommando olgen, orderlich iſt Geburts⸗ 
12251 Erde nieder, während der andere Wilddieb ent⸗ Berlin, 3. September. (Städtiſcher Schlacht⸗ 0 , zeugniß und a der Se sbonseihefärhe atteftite 
TRIER TEEN kam. Ott ſtarb auf dem Transport nach piehmarkt.) Amtlicher Bericht der Direktion.]] Hafer 135,00 bis 138,00, Raps —— bis ſchriftliche Einwilligung des Vaters oder Vor⸗ 


ſeiner Wohnung; er hinterläßt eine Frau und —,— Rübſen —,— bis —,—, Kartoffeln 
mehrere Kinder. 

Köln, 3. September. Ein ungewöhn⸗ 
ia 2 ee e "8 5 une der 
5 ag, e ar gelegenen Donatus⸗ erke an 
welche nicht Artikel enthält, in welchen den Laud⸗ einem hugenblichen Beamten verübt. Er wurde 
wirthen gerathen wird, von dem Ankauf und dem von zwei Männern geknebelt, einer beträchtlichen 
Verbrauch der Thomasſchlacke in dieſem Herbit Summe beraubt und dann in völlig hülfloſem 
abzuſehen und an deren Stelle andere Phosphor⸗ Zuſtande in den Klärteich der Werke geworfen, 
äurebinger zu benutzen, mit der Begründung, nachdem man ihm das Taſchentuch in den Mund 
iß Thomasmehl weſentlich theurer geworden geſteckt hatte. Nach vier Stunden wurde der 
fei Den prattiſchen Landwirthen muß es des⸗ Unglüctiche im Schlamm ſteckend aufgefunden 
halb willkommen fein, eine genaue Darlegung und ſterbend ins Hoſpital geſchafft. Die Direk⸗ 

der wirklichen Verhältuiſſe zu erhalten, um ſich tion Donatusgrube hat 300 Mark auf die Er⸗ 

fo ſelbſt ein Urtheil darüber bilden zu können, greifung des Thäters ausgeſetzt Zwei der That 
wie es ſich denn mit der angeblichen Preis⸗ verdächtige Strolche ſind bereits verhaftet worden. 


ſteigerung beim Thomasmehl wirklich verhält. — En 
| r di t In? Schwarzbach (Thüringen), 2. Septem ber. 
f Zahlen geben hier die beſte Antwort. In Pom⸗ Bin: einer ene vor en e “DH Geıhn 


j mern Eofteten im Durchſchnitt für den Kon⸗ N 5 g 
ſumenten: Superphosp Fab 97: 17 Pfg.] H. Müller wollte ſich auch deſſen Sohn bethei⸗ 
5 er Pfund⸗ / waſſerl. Phosphor, dagegen zur] ligen, wurde jedoch von ſeinem Vater hiervon 
. eit: 19 Pfg. per Pfund⸗ waſſerl. Phosphorſ., zurückgehalten. Der erſt 21 Jahre alte unge⸗ 
letzt mithin theurer 2 Pfg. per Pfund oder] rathene Burſche gerieth darüber jo in Zorn, daß 
Mark 72,00 per Waggon zu 200 Ztr. und 18%. er feinen Vater mit einem Stück Holz ſchlug 
Thomasmehl im Herbst 97: theils 23 Pfg. per [und ihm mit einem Meſſer mehrere Stichwunden 
Kilos), Phosphorſ. ab Stettin, theils 20 Pfg. am Kopf beibrachte. Müller, welcher Mit⸗ 
per Kilo⸗ / Phosphor. ab Oberhausen, je nach⸗kämpfer am Feldzuge 1870-71. war, iſt am 
dem wie ſich die Waare franko Station am] Dienſtag Abend verſchieden. Der Sohn wurde 
bdilligſten ſtellt, zur Zeit: 19 Pfg. per Kilo⸗ / in Haft genommen. 
hosphorſ. ab Rothe Erde. Die Fracht von Stadtilm, 2. September. Das altgothiſche 
ettin betrug im Durchſchnitt Mark 25,00, die] Bauwerk, die Stadtkirche, wird uns nun doch 
gt von Oberhauſen betrug im Durchſchnitt erhalten bleiben. Die drei Geld⸗Lotterien von 
ark 89,00, die Fracht von Rothe Erde beträgt je 80 000 Looſen à 3,30 Mart, welche die fürſt⸗ 
im Durchſchnitt Mark 99,00, es rechnet ſich mit⸗ lich ſchwarzburgiſche Regierung für Reſtaurirung 
hin der Waggon zu 200 Itr. wie folgt: Herbſt] der Kirche genehmigt hat, ſind von weiteren 
97: 18%ĩ Phosphorſ. à 23 Pfg. + Fracht] ſiebenzehn deutſchen Bundesſtaaten zum Vertrieb 


Zum Verkauf ſtanden: 4165 Rinder, 123 
Kälber, 15 195 Schafe, 7135 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund iu 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
0 Jahre alt 63 bis 68; b) junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 58 bis 62; 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
50 bis 55; d) gering genährte jedes Alters 47 
bis 49. Bullen: a) 


mundes. — K. B. Die Bezeichnung „Martis- 
Stunde“ iſt uns unbekannt, ſollten Sie vielleicht 
585 de e meinen? 2. Bei 
em im Oktober hier ſtattfindenden Jahrmarkt 
131,00, Hafer 130,00 bis —,—, ſtehen Spinnräder zum Verkauf.— ar 27 P. 
, bis ——, Rübſen —,— bis —.—, Das Sammeln von einfachen abgeſtempelten 
Kartoffeln —,— bis —.— Mark. Briefmarken hat gar keinen Werth; es wurde 
Platz Stolp: Roggen 122,00 bis —.—, früher in China von privater Seite für 10 000 
Weizen 165,00 bis —,—, Gerſte 140,00 bis eingeſandte Briefmarken ein kleines Service ge⸗ 
Hafer 120,00 bis —,—, Raps —,—|jandt, aber neuerdings iſt auch das eingeſtellt, 
bis —,—, Rübſen —,— bis —,—, Kartoffeln außerdem betrug Porto und Zoll für dieſes 
36,00 bis —,— Mark. Service fo viel, daß man ſich dafür ganz gut 
auch hier ein ſolches beſchaffen konnte. — F. H. 

Sie erhalten briefliche Auskunft. — M. H. in P. 
Eine Verwendung der Gegenſtände iſt wohl nur 
möglich durch Verkauf an einen Althändler oder 
einen Maskenverleiher, der Preis, den Sie dafür 
erzielen, würde aber nicht ſehr groß ſein. — 
G. S. Die Koſten des „Manzelbrunnens“ 
dürften ſich in runder Summe auf tnsgefamt 
85—90 000 Mark belaufen. — A. S. Das 
„Kunſtwerk“ der Germania am Kohlmarkt war 
anläßlich der — Sedanfeier im Jahre 
1890 aufgeſtell. — „Expreß.“ Die Sache iſt 
richtig, Sie haben bisher ſtets nur 10 Pf. fü 
die Packetbeſtellung bezahlt, das letzte Packet war 
aber ſeitens des Abſenders nicht ausreichend 
frankirt und mußten Sie da außer dem 
Beſtellgeld auch das ergänzende Porto entıthten. 


Landwirthſchaftliches. 


Gute Rathſchlä r die praktiſchen 
deutſchen e 8 . Man nde 2 
wohl kaum mehr eine ländwirthſchaftliche Zeitung, 


Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) voll⸗ 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 7 Jahre alt, 53 bis 54; ) 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere 50 bis 52; d) mäßig genähte 
— 75 228 210 eh 19 €) gang genä 15 
ärſen und Kühe 46 bis 48. älber: a 2 
feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Stralſund: Roggen 122,50 bis —,—, 
Saugkälber 64 bis 68; b) mittlere Maſtkälber Weizen 151,00 bis. —,—, Gerſte 134,50 bis 
und gute Saugkälber 58 bis 63; e) geringe 
Saugkälber 52 bis 56; d) ältere gering genährte Rübſen 5 5 bis —,—, Kar⸗ 
Kälber (Freſſer) 42 bis 48. Schafe: a) Maſt⸗ toffeln 50,00 bis —,— Mark 
lämmer und jüngere Maſthammel 61 bis 64; 
b) ältere Maſthammel 56 bis 60; e) mäßig ge⸗ 
nährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) — bis 
22 BO aan 1 Bi] 
a ro Pfd. ndgewicht iö Dee \ 10 N + 
S 8 n für 100 Pfd. lebend Weizen ee Sr e bis 
(oder 50 Kgr.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a), Hafer —,— bis —,—, Raps —,—, 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen[Rübſen —,— bis —,—, Kartoffeln 30,00 bis 


und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt, 37,00 Mark. 


—.— en erw —— 

36,00 bis 50,00 Mart. 56% 

Naugard: Roggen 125,00 bis —.— 
bis Gerſt 


für Sonntag, den 4. September. 

Mild und zeitweiſe heiter, vielfach wolkig 
mit leichten Regenfällen und mäßigen weſtlichen 
Winden. 


E Stettin = Mark 439,00 und 18% Phosphor. zugelaſſen. Die Inſtandſetzung des kirchlichen 60 bis 61; b) Käſer — bis —; e) fleiſchige 
a 20 Pfg. + Fracht Oberhauſen = Mart Baudenkmals iſt gewährleiſtet, nachdem das be⸗ Schweine 58 bis 59; d) gering entwickelte 55 „ 3. September. Zucker. Korn⸗ Waſſerſtand 
4449,00, Herbſt 98: 18/5 Phosphorſ. & 19 Pfg. kannte Bankhaus Karl Heintze die drei Geld⸗ bis 57; e) Sauen 55 bis 56 Mark. ucker exkl. 88 Proz. Rendem. 10,20 bis 10,40, * 


Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendem. 8,05 bis 
8,50. Ruhig. Brodraffinade J. 24,25 bis —— 
Brodraffinade II. 24,00 bis —.—. Gem. Raffi⸗ 
nade mit Faß 23,75 bis 24,25. Gem. Melis I. mit bei Straußfurt + 1,15 Meter. — 

wurden. Schwere Bullen waren ſchwer ver⸗ Faß 23,12 ½ bis 23,25. Stetig. Rohzucker I. Pro⸗ Ratibor + 0,96 Meter. Oder bei Breslau Obere 
käuflich, es blieb Ueberſtand. Der Kälberhandel] dukt Tranſito f. a. B. Hamburg per September |pegel T 4,70 Meter, Unterpegel — 0,92 Meter. 
geſtaltete ſich langſam. Schwere Waare ftart| 9,55 bez., 9,57½ B., per Oktober 9,62½ G., — Oder bei Frankfurt + 0,85 Meter. — 
vertreten und ſchwer verkäuflich. Bei den Schafen 9,65 B., per November = Dezember 9,62 ½ G., Weichſel bei Brahemünde + 2,28 Meter. — 
brannt. Am Donnerſtag brannten zwei Bohr⸗ wird Schlachtwaare ‚bei langſamem Geſchäftsgangſ 9,67¼ B, per Jannar⸗März 9.8 2½ G. 9,87½ B., Warthe bei Poſen + 0,44 Meter. — Am 
thürme auf dem Naphtaquellgebiete von Wiſchau. nicht ganz gerämmt. Auch das Magervieh hinter⸗(per Apkil⸗Mai 9,92 ½ bez., 9,97½ B. Ruhig. 1. September: Netze bei Uſch + 0,44 Meter, 


Lotterien übernommen hat, von denen die zweite 
Ziehung erſter Lotterie bereits am 14. September 
d. J. in Gotha ſtattfindet. 

Petersburg, 3. September. Die „Han⸗ 
dels⸗ und Induſtrie⸗Ztg.“ meldet aus Tſchernyi⸗ 
Gorodok bei Baku vom 2. d.: Die ganze Keroſin⸗ 
fabrik Muſſa Nagijew's breunt. Etwa 100 000 
Pud Keroſin und 200 000 Pud Majut ſind ver⸗ 


Am 2. September. Elbe bei Auſſig — 0,47 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,70 Meter. — 
Elbe bei Magdeburg + 0,81 Meter. — Unſtrut 

Odee bei 


+ Fracht Rothe Erde = Mark 441,00, 
mithin dieſes Jahr im Durchſchnitt für die ganze 
1 Provinz billiger, dagegen iſt Superphosphat 

Mark 72,00 per Waggon theurer geworden. Da 
muß es aber als eine ſchwere Schädigung der 
0 Landwirthe, und beſonders auch der kleineren 
1 Landwirthe, bezeichnet werden, wenn man ihnen 
b räth, an Stelle des billigen Thomas⸗ 
mehls das ſehr theure Superphosphat zu kaufen. 

Dem praktiſchen Landwirthe geben wir nun den 

zuten Rath: Er erkundige ſich'bei dem nächſt⸗ 

gelegenen Händler nach dem Preiſe der Thomas⸗ 


Verlauf und Tendenz des Marktes: 
Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab. 
Stallmaſtſtiere erzielten theilweiſe auch höhere 
Preiſe, während Weideochſen gering bezahlt 


> 


ſchlacke und des Superphosphats, und findet er f 7 Bö sländische Anleihen > Ausländ. Elsenb - Obl. Pele pe geg 118, Balke 5770 [Marienke een 45 
dann, daß thatſächlich das Superphosphat Berliner Orse j Pie 95% Pr Bu 3 — nern 4. Ka dbg. G.1100,25 Nalionaibk-£ D. 1477 Sourl, Bergwerk —— 1 — 4 
theurer, dagegen das Thomasmehl billiger ge⸗ Posener ee eee Hype) 98.106 |Kron . Kalfab. 100 E 1115 Masse..orBergb| 144.50 


worden iſt, jo wird er als praktiſcher Landwirt Ser Stad gen 0d. An. 
hin 


vom 3. September 1898. 


1 
Oest.-Ung. Stb. .| 95,300 
ae — 


— N — . 
auch wiſſen, was er zu thun hat. Potsdamer „ -, esische „ Ivang.-Dombrow| — 1 4 ittau| 149, 
a gel — i G , 208, 75 G Mechernich, Brg.| 1510, 
Wechsel. a pi L R.-Chark.-Asow.| — imdeh& Schw 05 


ne E Kursk- 100.90 
Finnländ. Loose eutsche Eisenb.-Act. Mose Kung. 170000 Ip 


Stettiner Stadt-Änl. 90. 
92,80 BI Freibg. 15 Fres.-L 


2 Mo: * Bisw.| 90, 
Geriehts⸗Zeitung. Amsterdam ....|8 Tg. 10% [Westtal. Frov- Anl. 100.2 80G 1 Be Mosco-Rjäsan. . — pr Bodener Bk. 140 — eee 118,@ | 
) Brüssel.. 8 Tg. 80.60 8 1 „ h ac onen. ee 1 Mosco- Smolensk 101,10 G pr: Bd 170 600 7 Kohle! 215,50 
> . 0 2 f 112 156 |Westpr. 99,0 ] „ Mon.. . |fco. 8 00 r. Oentr.-Bod. 170,60 9,80 Nordstern 
I Fraukfurt a. M., 1. September. Einem Bkandinav. Plätze 1oTg. er Pfanlibriefe 118,50G |ttalien. Rente .| 4 “1106, 139 |Oberschl. Cham. 115 
N abgefeimten Schwindel ſind im vorigen Jahre, Londen . . Tg. man] » » Id 1 kan . 22 9180 f * — 
wie damals ausführlich berichtet worden, ver⸗ 1 „„ 3 Me [081 \ — 5 4 eh Wien 941 500] „Kokswerke 168,00 
ſedene N klöſter Südd tſc d 5 Madrid 14 Tg.| — 4 „ a entr.-Pa „ 173. x Portl.-Cement 172, 
ſchiedene Nonnen öſter üddeutſchlands zum New-Norn vista 4.205 4 10,300 “15070 „[North-Pac. . 4% 99, 136.75 G|Öldenbz.Eisenh.| 128,80 | 
Opfer gefallen. Bei der Oberin erſchienen zwei e ne en Alu Königsb.-Orans en 8 (aotardbahn , 110 |Oppein. Nin 10ME 
5 fein gekleidete Damen, Mutter und Tochter, und Wien 6 Tg. 10085 e Maassen deal. |170, E Eisb.-Obl. . N 
idblueilten ihr mit, die Tochter habe die Abſicht, in S Yu A MG 0 |” er E.. Gepe Sate 5 201, eee 8 
> das Kloſter einzutreten, ſobald fie großjährig Italien. Fate... 40 g 9525 |, ndtsche — Bein. ren 4 Mr "a 4161.80 Pononer pee 1120 
ö ſei, was in wenig Monaten der Fall ſein werde. Feten ... eee 25_|Ruman, An! Gussstahi] 170 0 [Rayensbg, Spin) 4 0 
Sie hätten ein Leinengeſchäft in Berlin, das die Warschau. 8 Tg. 2101 |Posensche N 1 ’ ER] 128 7BBjKhein-Nassau | 107, 
Mutter jetzt auflöſen müſſe, da fie Wittwe ge⸗ Id 5 u pf. . N Hide N 
worden jei. Um jedoch ein gutes Werk zu thun, Bankdisconto 4% Lombard 5% * 4 Marienb. -Mlaw. | — : Brunn 4 KAlauzigor Zuckt 1080 „ erte 280, 
N wolle fie ihre vorzügliche Leinenwaare zu außer⸗ Anl. 1 ME. 50% 103 50 richzhain 130 915 — — — 
i illi Preiſ ff 1 a ve: Stetti BE N „ Masch. con. „ itz, 
ee gen SR ER En] Hain} e eee man und e 
np 2 , wi, Sovereigus 20.33 b „ * 105 tg 8 2 240,50 G Maschinen Sache Guse. 
von Klöſtern minderwerthige Leinwand zu hohen 20 en „ie |Schiesw.-Holst, „ % . G4-Pidhr, 0 bag bil Hasser Peng E 14% |» Van. MG 
Preiſen abzuſetzen. Auf Veranlaſſung der e 2 89,90GISpanier . . ... 8 20 A Dee . u. W. 122,786 „ Immobilien! 215 . Wobatuhlb.| 234 
j Staatsanwaltſchaft von Aſchaffenburg wurden Amerikan. Noten 4.195G [Westfälische 50 5 Loc. u. Strb. 418 Barmer Bank- V. 141,00 n 133 0 8 [Schalker Gruben 360, 
f 1 Schu; n in Sai 8 Belgischo „ 30.65 Berg.-Märkische| 103. 7 Kort Br. cogr 158,50G Schering Chm.F.| 179, 
N die beiden Schwindlerinnen, die 5 jährige Händ⸗ Englische „ 20,41 B Berliner Bank .| 117, „ Löwen| —, Str %% |Schles. Brg Zink 290, 
h lerin Rebekka Lamm aus Herzogenbuſch und ihre Französische „ 80,0 90 rgb. 179,75. [„ Gasgeseilsch. 112,500 
5 Tochter Marianne, die 30 Jahre alt, alſo längſt e anoy.Rentenbriefo —7— acht 120 8 5 . "3300 
N volljährig und an den Kaufmann Heinrich Wal⸗ Russische „ 20, % | » „ FL Rule Elec.-Ges.| 184,80 in.Kramsta| 149, 
E lach verheirathet iſt, in Berlin verhaftet. Das . Nee in Hypotheken- Pfandbriele.lriecir. Hochb. . [133,50 [Breslauer Disct 110,80 Lindener engstenb Mch| [unC0G — Biacı] E05 
j A 5 N81 0 5 1 * — n a „ chu 2 
Gerede von dem Eintritt ins Kloſter war nichts Deutsche Anleihen. Kur- u. Neum. „ 160 90GlAnhairDesauT 311006 |Hamb Feral . 106,70 Siemens, Glash.| 232,706 
als ein Geſchäftskuiff, denn Mutter und Tochter Disch. Reichs-Anl. C 97,]10220G|Pommersche  }, + |10210B|Br.-Hannover" . 089880 2 Babe Leder 1 100 e nes 48 
8 ſind Jüdinnen. Das Gericht zu Aſchaffenburg » e Bey. Pie. 4 RE rer A en i | een] Masch. ..1130,B | „ mien 171,286 
1 verurtheilte beide ſchon vor einiger Zeit zu 2½ Preuss. Cong. Anl. e. 8½ 102,10 0 % [ ” 99,806 44 — 2 - .| 298, öchster Farbw. — * Vulkan B. 
Jahren Gefängniß und die hieſige Strafkammer „ ‚ „ „ ene , a 2 180,10 |Sioewor, Naum 18g 
erhöhte jetzt dieſe Strafe wegen der Betrügereien Btants-Sehuld-Sch. Ya 9,90G|Rhein. u. Westf., 103,6 Pak U 16 eee offmannStärke de 1 15 700 
von i i g Barmer Stadt-Anl. ¼ ] — . Dortm. V. erbek. 18 K 127, 
: Er 9 Mainz und Wiesbaden auf je Berliner . a 100.208 Sächsische IE, 10310 Drosd, Bank, . 2 org Bergb- 886, Howaldt-Werke, 140 —— 11806 
' s onner -" — chles e N „ Bank-Ver. — „ „ f 2 , 
F z Breslauer 1 Ya — „ 7 8 Düsseldorfer. 127,800 Kapler Maschin. 180,25 [Tuchf. er N 148, 
—— ...... Brombe „ % — 4 |Schlenw.-Holst., > Ben ee lem Rundtottw. 15155 
5 N Oasseler „ . „ E ardbahn . 9 1 g 5 ang’ toria Fahrrad 181, 
. er i G Bielefeld, Masch.“ 341,506 [Kölner Bergwrk.| 259,75 |Vieto: f » 
Vermiſchte Nachrichten. ß. Ber 0 0 e gen 40 88 57e Spun 1188 
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glaube aber garnicht, daß die Dreiräder, welche Kieler „ 6% — u, Anta-Oalberg . 1 107390 [Louise Tie Pr 107» Versicherungs-Aetien 
3 * f 1 35 — B. i 3 } $ t — 
die camera obscura tragen, 1898er Modelle * s Nx. GlBenseh.Landesb.| , I Mecklegb. Bl. 40 114, Casgef. Pederst. 204, 0 |Magdb ee — 
ſind, ſondern dieſe Maſchinen wurden gewiß als Liegniser „ %½% — [Lübecker 1 0 „e e We , 4 101,00 Drim-Gr-Eosch | | > Hypothek, 101.806; Cha ie Gre, 221 h Bergwerk 125.6... IGermaniaßtekial = "| i 
- 11 * ** 11 — 09,90 * Hp. B. Wa Wasser sul, * 2 tet 
altes Eiſen gekauft und von den Photographen, ter % 75000 Oisonburg, iv D u N — hi c 10% |Starg-Küste. 9%, | 50 I Mein. Hypeb, 1013425 Chem. E. Buca] WaoBl r. ISchles. Feuer. 


die in der Woche als Arbeiter in irgend einer 
Induſtriebrauche ihr Brod verdienen, meiſtentheils 
wohl eigenhändig ihrem heutigen Zweck angepaßt. 
Von Pneumatiks iſt natürlich auch keine Rede, 
ſondern der alte ſolide Vollreifen muß hier 


E 


[ 
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wi 


Stadtuerordneten-Verfammlung. 

Donnerſtag, den 8. d. —— Keine Sitzung. 

Stettin; den 3. gr — — 
Stettin, den 1. September 1898. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Dachdeckerarbeiten zum Neu⸗ 
bau des Verwaltungsgebäudes für den Freihafen hier⸗ 
205 n Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 

eben werden. 

1 Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Montag, 
den 12. September 1898, Mittags 12½ Uhr im 
Stadtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſesten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
versehen abzugeben, woſelbſt auch die Cröffnung derſel⸗ 
den in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
en wird. 7 
fg nge buetlaben ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1 A „ (weun in 
Briefmarken nur 


à 10 ) von dort zu beziehen. 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
T 
Stettin, den 29. Auguſt 1898. 
Vermieth 
Die im Erdgeſchoß und eine Treppe hoch belegenen 
e e len 
Jahre öffentlich meiſt⸗ 


gegengenommen. 
Grabow, d. 1. September. 1898. 
J. A: Mans, Paſtor. 


Die am 1. Oe tober er. fälligen 


bereits vom 15. September 
er. ab an unserer Kasse in Berlin} 


und an den bekannten Zahlstellen 
kostenlos eingelöst. 
Pommersche 


Hypatheken-Actien-Bank. 
Die am 1. Oetober er. 
Coupons unſerer Pfandbrie 
bereits vom 15. September er. 
ab an unſeren Kaſſen in Neuſtrelitz 
und Berlin, ſowie an den bekannten 
Zahlſtellen koſtenlos eingelöſt. 
Mecklenburg-Strelitzsche 
Hypothekenbank. 


Kirchliches. 
Brüdergemeine (Cvangeliſches Vereinshaus, 
5 . Eing. Eliſabethſtr.): 
Herr Vicar Reichhelm um 4 Uhr⸗ 


Hospiz des Westens, 


Berlin N., Marburgerſtr. 4, 


eröffnet am 1. Auguſt d. Is., wird dem reiſenden 
Publitum beſtens empfohlen. 60 Zimmer mit 100 Betten 
von 1,50, 2,25 „44 c. an. Speiſen, Getränke nach der 
Karte. Keine Trinkgelder. Tagespeuſion von 5 % 
an, 5 Min. v. Bahnhof Zoologiſcher Garten, 
Pferdebahnverbindung nach allen Stadttheilen. Rein⸗ 
ertrag für die Arbeit des 


Vereins z. Fürſorge f. d. weibl. Jugend. 

Ich wohne jetzt U 

Kleine Domſtraße 10. 
Dr. Ehrenberg. 


Einsetzen künstlicher Zähne 
a Zahn 3 Mark unter Garantie des Gutſitzens. 
Plombiren, Nervtödten, Zahnziehen ſchmerzlos. Mer 
paraturen ſofort zu billigen Preiſen. 


E. Kalinke, t huber, 3, 2 Tr. 


nahe am Kohlmarkt. 
IBären-Apotheke Deutschestr. 5 
nahe der Pölitzerſtraße 


General-Depot der homöopathiſchen Central-Apotheke 
Dr. Willmar Schwahe in Leipzig. 


Aufzeichnungen, ſowie alle Arten der Malerei, 
Kerbſchnitt und Brandarbeit werden bei mäßigem 
Preiſe gut und ſchnell ausgeführt Eigene Vorlagen 
find vorhanden. Der Platina⸗Brenn⸗Apparat wird 
verliehen. Auch. Beaufſichtigung der Schularbeit 
und Nachhülfeſtunden werden ertheilt. 

Grünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. rechts, 
Ecke der Garten: u. Pölitzerſtr. 


Für Töchter gebild. Stände, leichte erlernende engl. 
Sprache bei Miss Hiariley. Lansdale 
House, Mew. London. Koſt gut. Penſion 
1200 ch. per Jahr. Nähere Auskunft bei Fräulein 
K rocker, Breslau, Claaſſenſtraße 4, 3 Tr. 


5 Stuben. 


Moltteſtr. 1, 1 Tr. l. (Pölſberſtr⸗Ecke), Bel⸗Etage 
v. 5 Zim. (4 Udz.), Balkon, Badeſtb. ze. ſof miethsfr. 


— — — 


Saunferſtr. 3, 4n. 5 Stub. Badeſt. 3. 1. 10. Näh. 9.1. 


Burschersir. 7 


ind 5 Zimmer mit reichlichem Zu- 
behör per f. Oetoher zu vermiethen. 
ern nn — — 


1 Stuben. 


Falkenwalderſtr. 119, 4 Zimmer, Balkon, Bade⸗ 
Aude 3. 1. 10, zu vermiethen. 


Burſcherſtr. 7 
Wohnung v. 5 Zim., heizb. Mädchenſtube, 
Badeſtube und Zubehör zum 1. Oktober 
zu verm. Näh. daſelbſt beim Tapezier. 


fälligen] 
e werden 


Vermiethungs⸗Anzeige 


Größte Höhle Deutſchlands! 
Durch ihre prächtigen hohen Räume, klaren Waller und 
eigenartigen Deckengebilde einzig in ihrer Art! 

Die Höhle iſt vom Krieger⸗Denkmal auf dem 
Kyffhäuſer und Bahuſtation Verga⸗Kelbra in 1½ 
Stunden, von Bahuſtation Frankeuhauſen in 1 
Stunde Wegs zu erreichen und täglich von Morgens 
bis Abends elektriſch erleuchtet. Sonn- und Feſi⸗ 
tags Ausnahmepreiſe, a Perſon 50 Pfg. (Die⸗ 
elbe Vergünstigung haben Vereine von mindeftens 20 
Perſonen auch an Wochentagen.) Militärvereine (mit 
ihren Abzeichen) bei mindeſtens 20 Perſonen 40 Pfg. 
Eintrittsgeld. 

Die Höhle iſt jo geräumig, daß an tanſend Perſonen 
dean Aufnahme finden können. 

Bei einer Tages⸗Partie nach dem Kyffhäuſer kann 
die Barbaroſſahöhle bequem mit in Angenſchein ge⸗ 
nommen werden. 


Die Höhlenverwaltung. 


Stenographie. 


Am Donnerſtag, den 8, September, Abends 8 ¼ Uhr, 
eröffnen wir in einem Klaſſenzimmer des iller⸗ 
Realgymnaſiums (part. links) einen Unterrichts, 
kurſus nach dem Einigungsſyſtem 


Stolze-Schrey. 


Anmeldungen beim Beginn des Unterrichts erbeten. 
Honorar 10 Mark incl. Lehrmittel. 
| Stenegraphenverein „Stolze“v.1896, 


Roncegno 
stärkstes natürliches arsen- und 
eisenhältiges Mineralwasser, 


empfohlen von d. erst. medicinischen Autoritäten bei 
Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 
Frauenleiden, Malaria etc, 
Die Trinkcur wird das ganze Jahr gebraucht 
Depois in allen Mineralwasserhandlungen und 
Apotheken. 


Baugewerkschule Dt.-Krone. 
Beginn des Winterſemeſters am 20. Oktober. 
Programme dc. koſteulos durch den Direktor. 


Berlin W. 30, Zietenstr. N. 


im eigenen, nur für Unterrichtszwecke einge- 
richteten Hause, (* 


Vorbildungs-Anstalt 


von Dir. Dr. Fischer 5 


1888 staatl. konzess. für alle Militär- und Schul- 
examina. Unterricht, Diseiplin, Tisch, Wohnung 
vorzügl. empfohlen von den höchsten 
Kreisen. 1897 bestanden 1 Abiturient, 
137 Fühnriche, 16 Primaner, 3 Obersekundaner, 
93 Einjährige, 4 Untersekund., 1 Kadett. 1898 : 
3 Seekadetten. — Prospektunentgeltlich, 
—— — ——— teia the 2 


> Kor, Sachsen 


— 


Brennerei-Lehrinstitut. 
Gegr. 1840. Eintritt täglich. Branntwein⸗ 
brenner empfohlen. Br. W. Keller 
Söhne, Berlin, Blumenſtraßſe 46. 


u. M., Cöln a. Rh. Bres- 
Jau, Leipzig, Hannover, Prag 


Budapest, Warschau, NowYork, 


War“ 30 000 


Aufträge zu Anmeldungen 
Verwertungeverträge für ca. 
2°/, Millionen M. 

abgeschlossen. 
Auskunft u. Prospecte gratis. 


Johan nis ba d 


im Rieſengebirge. 

In rein deutſcher Gegend. (Das böhmiſche Gaſtein.) 
Saiſon⸗Eröffnung 14. Mai. In einer an großartigen 
Naturſchönheiten reichen Gebirgsgegend, in geſchützter 
Lage. Bahnſtation: Freiheit⸗Johannisbad, Oeſt. Nord⸗ 
W.⸗B. Direkter Wagenverkehr mit Durchfahrtsſtationen: 
Breslau, Berlin, Wien und Prag. Große, natur⸗ 
warme, 290 C. Baſſin⸗ und wärmere Wannen⸗ und 
Sprudelbäder Eiſenguelle. 5 Aerzte. Maſſage. 
Apotheke. — Elektriſche Beleuchtung. — Poſt⸗ und 
Telegraphenſtation. — Kurſalon. — Leſezimmer. — 
Große Auswahl in⸗ und ausländiſcher Zeitungen. — 
Konzerte täglich zweimal in der Kolonnade und im 
Waldpark, allwöchentlich Tanzkränzchen. — Gute Re⸗ 
ſtaurants. Hotel⸗ und Privatwohnungen. — Mineral 
wäſſer. — Ziegen⸗ und Kuhmolke. — Heilanzeigen: 
Gegen Nerven- und Rückenmarkleiden, rheumatiſche und 
gichtiſche Zuſtände, Lähmungen, Skrophuloſe, Bleichſucht, 
Frauenkrankheiten, Verarmung des Blutes und Ent⸗ 
kräftung nach konſumirenden Krankheiten, chroniſche 
Hautausſchläge. Empfehlenswerth als Nachkur. 
Auskünfte ertheilt bereitwilligſt die Kurkommiſſion 
in Johaunisbad bei Trautenau (Böhmen). 


mier Preiss ti 


.o v. 2 
Pädagogium Lähn 
bei Hirschberg in Schlesien. 
Staatl. genehmigte Lehranstalt in prächt. Lage des 
Riesengebirges. Gründliche Vorbereitung f. Prime 
u. Freiw.-Examen. Kleine Klassen, bewährte Lehr- 
kräfte, ee Religionsunterricht, körperliche 
Ausbildung, tägliche Spaziergänge, mässige Pension. 
Weitere Auskunft n. Pröspekte durch Dr. " 


N - Sanatorinm Drachen kor 


sl Luftkurort. = Ebers bei Berlin. Gesundes Klima. 
jätetische Thor 
Grosser 


1 


Physikalisch-d Heilfaktoren. Sungestions-Therapie. N 0 
Idyllisch geschützte ruhige staubfreie Lage auf der Höhe des Drachenkopfes, vom Walde 
umgeben. Komfortabel eingerichtet. Kurpark mit ggg ee und 
Lichtiuftbäder eto. Dirig. Arzt: Dr. mod. v. Quilifeld.. Prospekte re sitzer U. Remele. 


gan 


1 


Nur [= Dennerstag 15. September gyangeliißer Arbeiter Bertin. 
. den 6: September, Abends 8 ½ Uhr, im 
Evangelifchen Bereinshaufe, Eliſabethſtr. 53: 


der Marienburger Pferde-Lotterie. 


1 


Außerordentliche Hauptverſammlung. 
er 


Borftand, 


Haupt-Gewinne: 
1 eleg. Landauer mit 4 Pferden W. 10,000 Mark 
1 Kutschir- Phaeton „ 4 Pferden „ 00 2 Schützenverein 
1 Halbwagen „ 2 Pferden „ 7 1 ö 
1 Jagdwagen „2 Pferden „ 3500 „ Stettiner Buchdrucker. 
1 Coupe „ 2 Pferden „ 2400 „ Am Sonntag, den 4. September, findet 
im Ganzen ®5 Pferde (Luxus-, Reit- und Wagenpierde), 8 eleg. Wagen — ferner in den geſamten Lokalitäten des Herrn 


10 Herren- und Damen- Fahrräder 

d 964 diverse Gegenstände. . 
2 Loose a 1 Ml., 11 Stück 10 Mk., Porto-Liste 20 Pig., zu beziehen durch Plakate 
kenntliche Verkaufsstellen oder das General-Debit 


Lud. Müller & Co., Berlin, Breitestrasse 5. 


Hier zu haben bei Rob. Th. Schröder Nachf., Bankgeschäft, G. A. Hase- 
low, Franenstrasse 9. 


— endlich 8204 goldene und silberne Medaillen Paul Röder, Gutenbergſtr. 6, 


die Nachfeier 
unſeres Johannisfeſtes 


ſtatt, beſtehend in 
Gr. Garten⸗Concert, 
Anfang präciſe 4 Uhr, 
Preiskegeln für Herren, 
Beluſtigungen für Kinder, 
bei eintretender Dunkelheit 
Beleuchtung des Gartens durch 
Hunderte von Lampions, 
Wends: 
Tanzkränzchen 


mit Blumen⸗Polonaiſe. 
Entree 10 . 
Hierzu laden wir unſere Mitglieder nebſt 
werthen Angehörigen, ſowie Freunde und Be⸗ 
kannte ergebenſt ein. 


Günftige Gutsverkäufe bi Danzig. 


Von der der Landbank zu Berlin gehörigen Beſitzung Gr. Bölkau, an der 
— —— Danzig (2 Meilen), Vflaſterſtraße zum Bahnhof Bölkau (2 Kilom.) ſollen zum 
rkau imen: 1 2 


4.208 Hauptgut, «. 1000 Morgen groß, mei Müben- und Weizen · 


8 in eg N Bone, .ı mit 1755 Waren — „ — 
inden und großem, hervorragend gutem lebenden und todten Inventar, mit vo 
Vorräthen 25 guten Saaten. — Zuckerfabrik in Prauft (17), Meile Bahn⸗ 
verbindung), Molkerei in Kahlbude (ſ¼ Meile Chauſſee). ä 


2. Lis Ziegeleigut, „ 160 Morgen groß, Dampfziegeleibetrieh, 


€ 2 Ri: und alle erforderlichen Gebäude, Maſchiuen, Utenſilien, Preſſen, Loko⸗ 
19 85 Geleiſen ꝛc., unerſchöpfli rag \ 


mobile, Lowrys, ches Lehmlager, jährliche | 
welche noch erhöht werden kann, 3 Millionen Steine prima Qualität. Stets 
reiſſender Abſatz nach Danzig zu hohen Preiſen und viel Lokalverkauf. 
c. 20 Vorwerk Kunzendorf. 700 Morgen, ante 
Gebäude, e Saaten und Vorräthe. 
Alle 3 Güter find gut arrondirt. Süden bildet der Nadaunefluß, 
geei net iſt, die Grenze 


welcher zu gewerblichen Anlagen ſehr . 
Die Kaufbedingungen ſind ſehr günſtig. Jede koſtenloſe nähere Auskunft ertheilt 
bie Guts verwaltung *. lau, wie auch die 2 


Berlin W., Behrenſtraße 48/44. 


Der Vorſtand. 


= Schneider⸗Verein. & 
Montag, den 5. September, Abends 8 Uhr, Ges 
ſchloſſene Verſammlung im Deutſchen Garten bei 
Herrn B. Fabst. or 
Tagesordnung: 1. Wahl eines Schriftführers und 
Krankenreviſoren. 2. Winterlokal. 3. Verſchiedenes. 


.. 
Brüdergemeine. 
2 id wo 
Miſſionsfeſt 
am Sonntag, den 11. September, Nachmittags 3½ Uhr 
im großen Saale des Ev. Vereinshauſes. 
Feſtredner: Herr Superintendent Fü rer, 
Herr Miſſionar Sehreve vom Himalaya⸗ 
Gebirge, 
Herr Superintendent Petrieh-Garz, u. A. 
Alle Miſſtonsfreunde find herzlich eingeladen 


LIEBIG 
COMPANY'S 
FLEISCH-EXTRACT. 
Nur echt. EZ 


jeder Topf den Namenszug 


Am Sonning, den 4. d. M.: 
Letzte diesjährige = 
10 Uhr⸗Sonderfahrt 
nach Swinemünde 
per Salon⸗Schnelldampfer 


„Heringsdorf“. 


Abfahrt von Stettin Vorm. 10 Uhr. 
Rückfahrt von Swinemünde Abends 6 Uhr. 


Fahrpreiſe: 1. Cajüte 3 Mark. 
* 2. Cajüte 1 Mark 50 Pf. 


Swinemünder Dampfschifffahrts- 
 Actien-Gesellschaft. 


in dauer Farbe trägt. 
Einfache und rasche Bereitung vortrefllicher Fleischbrühe. 


Unsere mit den neuesten Röstımaschinen 
ausgestattete 


Versuchsrösterei in Berlin 


bietet Interessenten ausgiebige Gelegenheit, sich von 
den vorzüglichen Leistungen dieser Maschinen zum 
Rösten von Kaffee, Getreide, Kakao und. dergl. durch 
eigene Versuche zu überzeugen. 


Wir laden Interessenten zu Besuchen ein und 
stehen mit Auskunft zu Diensten. 


Emmericher Maschinenfabrik u. Eisengiesserei 
in Emmerich am Rhein. ’ 


Stettin — Sommerlust — Gotz low. 


S Uhr Abends. 
Pölitz. 
Oscar Henckel. 
und Crikotage-Waaren-Geſchä 


Von Montag, den 5. September ab, letzte Fahrt von 
Stettin und von Gotzlow 
L. Feuerloh, J. F. Braeunlich, 
Stettin Messenthin— 
Die Touren 10 Uhr Abends von 
Meſſenthin und 11½ Uhr Nachts von 
Stettin fallen Sonntag, d. 4. September, aus. 
Ein altes, 45 Jahre beſtehendes 
* ß — . 
Material-, Woll-, Schnitt-, Kurz- 
in lebhafteſter Vorſtadt Greifswalds (24,0 
Einw.) gelegen, verbunden mit Gaſtwirthſchaft, voller 
Konzeſſion, und Ausſpannung mit Auffahrt, gr. Hof, 
verlaufen. Grundſtück 811 Quadratmeter groß, davon 
322 bebaut. Sichere Brodſtelle für gewandten Ge⸗ 
ſchäftsmann. Anzahlung 12,000 %, Hypotheken feſt, 
12,900 %, Kaufpreis 36,000 %, Reſt kann beſtätigt 
bleiben. Reellen Selbſtkäufern ertheilt Auskunft 


Eduard Gaede, Greifswald, 
Stephaniſtr. 6, 1 Tr. 


. 
Ks 
5 


9 


v 


——— 


— 


* 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


3 Stuben. 


Kirchplatz A, 2 Tr., 
eine Wohnung von 3 Stuben, Kabinet, 
Waſſerkloſet, Küche, Keller, Bodenkammer, 
Mädchenkammer zum 1. Oktober zu verm. 

Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 
Babchibe 31.10. 0 Week. ai I We 


Beringerſtr. 4, Stoltingſtr.⸗Ecke, 1 Tr. 3 Zim. u. 
Zbh. Mädchz. 40 %, part. Jer u. Zbh., Abr 39.44 


Gr. Domſtr. 25, am Marienplatz, 


3 Treppen, ſind 3 Zimmer nebſt Zubehör an ruhi 
Miether z. 1. Oktob. zu vermiethen. 30 erfrg. 2 kr. 


PR 1 Stube per 1. Oktober zu vermiethen. 


. Elisabeth. 40, part. r., findet ein junger Mann 
Stube, Kammer, Rüche- | Wissen. & Car TE Tube an junge Warn 
Schiffbaulaſtadie 16 find Wohnungen m. Waſſerl. z. v. freundliche Schlafſtelle. 

Saunierſtr. 3, — e Ber g Läden. 
Eibe uit 24 .. i l. Tiiober zu bernd n Vengſttz. 5d, I. auß Saben, Keler u. Bohm 


Frauenſtr. 39, E. k. f. Wohn., Stube, Kammer, 
Küche an ord. Leute zum 1. Oktober zu vermiethen. 
— — — — ͥ — 


Möblirte Stuben. 


Alte Falkenwalderſtr. 14, 3 Tr. r., 
ein gut möbl. Zimmer an einen Herrn oder 


Dame z. 1. 9. zu vermiethen. = di 
Schlafitellen. Werkſtätten. 
Mönchenftr- 3 fd. 2 Jg. Herren freundl. möbl. Schlafſtelle. J Stoltingſtr. 94, Tiſchlerwerkſlattz 1. Ortbr. z. verm. 


Bergſtr. 4 iſt Stube u. Küche z. 1. Oftbr. z. verm. 


2 Stuben. | 


Bergfir. 4, 2 Stuben u. Zubehör 3.1. Oktbr. z. verm. 
Neneitr, 5b, 2 Stub, Küche u. Zoh. z. I. 10. Pr. 20 AM 
Albrechtſtr. 7, Stfl. 2 St. u. Zub. 1. 10.98. N. b. Wirth. 
Kronprinzenſtr. 12, Sfl., 2 St. Ku. 3.3 1.10.98. N. pr b. 


Falkenwalderſtr. 103, Boh. 1 Tr., 2 Stuben, 
Küche und Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Fichtestr. 9 


sind 2 Zimmer und Zubehör zum 
1. Oetober zu vermiethen. 


1 Stube, 
Burſcherſtr. 7, 1 Tr. 


Kellerräume. 


Falkenwalderſtr. 103 iſt ein Wohn⸗ u. Geſchäfts⸗ 
keller, eb. getheilt, zum 1. Oktober zu permiethen. 

Kai iſt ein Lagerkeller, ca. 
100 ; 


er Wilhelmſtr. 5 ii 
Meter, troden, zu vermiethen. _ 


Näheres daſelbſt beim Tapezier. 


Garten, iſt wegen Todesfall ſofort ſehr preiswerth zu 


6 


Anne 


rin 


a 


ö Tyur-Damm]. 
Jugenieur Schlick [Stettin]. Mühlenbeſitzer Karl Thiede, 
20 3. IPaſewall]. Guſtav Möllhuſen [Stralfund]. 


In den Stürmen des Lebens. 


Roman von Th. Schmidt. 
Nachdruck verboten. 


41. 
BE u 
Endlich hatte Thies das alte graue verwitterte 


Amtsgerichts⸗Gebäude vor dem Thore der Stadt 
erreicht. Fa ere er ein, gerade in dem Augen⸗ 


blick, als der Gerichtsdiener die Treppe zu den 


im oberen Stock gelegenen Dienſtzimmern und 


dem Gerichtsſaal hinaufſchreiten wollte. 

„Iſt Fräulein Hart hier ?“ rief Thies den 
Mann an. 

„Ach, Herr Aſſeſſor! Gut, daß Sie kommen, 
bin ſchon zweimal in Ihrer Wohnung geweſen“, 
antwortete der Angerufene. 

„Ich frage, ob Fräulein Hart hier iſt? Zum 
Henker! Beantworten Sie, was ich Sie frage.“ 

„Ja!“ 


Der Gerichtsdiener ſah den nach Athem ringen⸗ 
den Aſſeſſor verwundert an. So barſch hatte er 


ihn noch nie „angehaucht“, dachte er. 


„Wo iſt die Dame?“ 

„Augenblicklich oben im Wartezimmer!“ 

„Habt Ihr fie ſchon eingeſperrt gehabt?“ 

Der Gerichtsdiener, ein dürrer, ſchmächtiger 
Mann, der aber trotzdem von den Gefangenen 
ſehr gefürchtet war, wich vor dem erhitzten und 
auf's höchſte erregten Aſſeſſor zurück. 
ſagte er. Hm — was bedeutete das? 
ſonſt ſo freundliche und ruhige Herr ſchien ja 
ganz aus dem Häuschen zu ſein, dachte er. 

„Eingeſperrt — ja das wollte der Gendarm, 
als er fie aus dem Wagen hereinführte, aber 
der Vater der Verhafteten.. ..“ 

„Schwatzen Sie keinen Unſinn, Köpke, Fräulein 
Hart iſt nicht verhaftet, kann nicht verhaftet wer⸗ 
den! Weiter — „der V . 

„Der Vater 


„Ihr“, 
— der 


Termine vom 5. bis 10. September. 
In Subhaſtationsſachen. 
6. September. A.⸗G. Paſewalk. Das dem Zeichner 
Fr. W Mewes gehörige, in Ferdinandshof belegene 


Gru dſt ick. 
In Konkursſachen. 

5. Septen ber. A.⸗G. Greifswald. Erſter Termin: 
Kaufmann Alb. Devulder, daſelbſt. — A.⸗G. Stral⸗ 
ſund. Erſter Termin: Caſtwirth H. Henke, daſelbſt. 

8. September. A.⸗G. Stolp. Erſter Termin: Han⸗ 
delsfrau Johanna Feldmann, geb. Schay:, daſelbſt. — 
A.⸗G. Stolp. Erſter Termin: Ehefrau des Kaufmann 
Eduard Kowald, Eliſabeth Nelly Haniſch, i. F. E. M. 
Kowald, d iſelbſt. 

9. September. A.⸗G. Swinemünde. Erſter Termin: 
Kaufmann Louis Hannemann, daſelbſt. 


FJamilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Stadtſekretär Schul 
(Bergen a. R.]. Lehrer Bethmann [Rothenfirchen]. 

Eine er Ad. Bartelt [Kammin!]. 
Verlobt: Frl. Maria von Zerſſen mit dem Ober⸗ 
ler Dr. Hans Müller [Rendsburg ⸗Stettin]. 
@:itorben:- Bertha Halle geb. Lange, 57 J. 
Rentier J. L. Kaatz, 81 J. [Stettin]. 


Töchter heim 


Wernigerode a. H. 
bictet jung. Mädchen bei vorzügl. Pflege Gelegenheit 
zur Vollend. d. Schulbildung: gründl. Erlernung d. 
Kochens u. d. Wirthſchaft. Ausländerinnen i. H. 
B ſte Referenz. Anna Fried, Rosa Rothmann. 


m Penſionat 5 
W eröffnet am 1. Oktober Pa ſtor em. 
al) 


30, etwas augenleidend, energiſch, pädagogiſch 


erfahren. Arbeitsſtunden unter Aufſicht, Uebungs⸗ 
ſtunden. Gefällige Anfragen an P. em. Buth, 
Berlin, Marienburgerſtraße 2, vom 1. Oktober 
Stettin, Beringerſtraße 74, 11. (*) 


Technikum Strelik & ) 


Höhere u. mittl. Fachschulen. 
Maschinen und Elektrotechn. } - 
Gesammt. Hoch- u. Tief-Baufach. 9. 
j Täglicher Eintritt. 


Lette-Verein 


unter dem Protektorat Ihrer — 8 
der Kaiſerin und Königin Friedrich. 
Handels-, Gewerbe- u, Photo- 
graph, Schule für Frauen und 

Töchter, 
Berlin SW., Königgrätzerſtraße 90, 
Handelsſchule. x 

Gründliche Ausbildung für den kaufmän⸗ 
niſchen Beruf: zur Buchhalterin, Correſpon⸗ 
dentin in deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher 
Sprache, in Stenographie, Gebrauch der Schreib⸗ 
maſchine, Rechnen ꝛc. — 

Der Kurſus beginnt am 11. Oktober d. Is. 

Vorklaſſe zur Ergänzung unvollkommener 
Schnllbildung. 8 

2. Ausbildung zur Büreaubeamtin 
für Rechtsanwälte und Genoſſenſchaften. 
ginn des Kurſus am 1. Oktober. 

3. Gewerbeſchule. 

Am 1. Oktober und am 1. jedes weiteren 
Monats beginnen neue Kurſe für Nie nt 
(auch Radfahr⸗Coſtüme u. Refomnkleider), Putz⸗ 
machen, Friſiren, Blumen⸗Fabrikation, einfacher 
Handarb., Maſchinennähen (div. Syſt.), Wäſche⸗ 
zuſchneiden. Waſchen und Plätten auf neu, 
Spitzenwäſche, Kochen. 

Ausbildung zur Induſtrie⸗Lehrerin, Koch⸗ u. 
Haushaltungsſchullehrerin, Stütze und Jungfer 
in den hierfür erforderlichen Fächern zu er⸗ 
mäßigten Preiſen. 

Die Vorbereitung für das ſtaatliche Hand⸗ 
arbeit⸗Lehrerin⸗Examen beginnt am 1. Oktbr. 
4. Kunſthandarbeitſchule. 
Unterweiſung in allen feinen Handarbeiten 

u. Kunſtſtickereien. 

Kunſtgewerbliche Abtheilung: Holzbrennen, 
Schnitzen, Porzellanmalen, Lederpunzen 2c. 

Kunſtſtickerei auf der Nähmaſchine in 
verſchied. Material. 

rnamentzeichnen nach Flachvorlagen und 
Koloriren der Muſter. 
5. Photogr. Lehranſtalt. 

Ausbildung in der Photogr. u. dem photo⸗ 
mech. Verfahren zu Retoucheurinnen, Copire⸗ 
rinnen und Empfangsdamen. Gelegenheit für 
Liebhaber immen der Photographie zur Aus⸗ 
bildung. 

Spezialkurſe im Uebermalen von Photo⸗ 
graphien in Oel⸗ und Aquarellfarben. 

Beginn des Winterſemeſters am 10. Oktober. 
6. Atelier für Anfertigung von Kunſt⸗ 
handarbeiten. 

Annahme von Beſtellungen jeder Art Kunſt⸗ 
handarbeiten. Unentgeltliche Ausbildung von 


Stickerinnen. 
7. Victoria⸗Stift. 

Damen⸗Penſionat im Lette⸗Hauſe für In⸗ u. 
Ausländerinnen. 

Auskunft über ſämmtliche Inſtitute, ſchriftlich 
wie 8 durch die Regiſtratur des Lette⸗ 
Vereins, Berlin S., Königgrätzerſtraße 90. 

Geöffnet wochentäglich von 9 bis 6 Uhr. 
Proſpekte gratis und franko. 
8 Der Vorſtand. 


* 


Be⸗ 


* 7 


Erſt verlange er und ſeine Tochter vor den Rich⸗ 
ter Far zu werden.“ 

„Gott ſei Dank! Köpke, Sie perſonifizirter 
Cerberus und Fremdwörtermaltraitirer, hätten 
Sie mir dieſe Dame in die Arreſtzelle eingeſperrt, 
bei Gott, ich weiß nicht, was ich mit Ihnen an⸗ 
gefangen hätte. Alſo der Vater der Dame iſt 
auch hier!“ 

leichtert athmete er auf. > 

„O, o, ich thue doch nur, was befohlen wird. 
In dieſem Falle habe ich aber nicht das gethan, 
was ich eigentlich hätte thun müſſen, das Fräulein 
ſieht wahrlich danach aus, daß es Jemand ein 
Leid anthun könnte. Se nahm ſie freundlich 
an die Hand und führte ſie zu meiner Frau in 
die Stube und dem Gendarm ſagte ich, er ſolle 
nur gehen, er hätte ja das Fräulein richtig ab⸗ 
geliefert. Sehen Sie, das that ich — man hat 
doch auch noch'n Herz im Leibe.“ 

„Das haben Sie brav gemacht, Köpke! Ich 
werde Ihnen dieſe ſchöne That vergelten. Doch 
nun laſſen Sie mich einige Minuten allein mit 
der jungen Dame, hören Sie ?“ 

„O, gewiß! Ich thue ja immer alles, was 
der Herr Affeſſor wünſcht“, antwortete Köpke, 
langſam hinter dem eilig die Treppe hinaufſtür⸗ 
menden Vorgeſetzten hergehend. „Hm, hm, 'ne 
ſonderbare Geſchichte! — Höchſt ſonderbar! 
Warum ſich der Herr Aſſeſſor nur ſo aufregt we⸗ 
en der Kleinen! Ich ſeh's ſchon kommen, die 

erren haben auch mal daneben gegriffen, ſonſt 
meinen ſie immer, daß Unſereins nur alles falſch 
macht.“ — 

Oben im Wartezimmer, das von einer Decken⸗ 
lampe nur ſpärlich erleuchtet wurde, ſtand Thies 
neben Erneſtine, deren ſchlanke Geſtalt in einen 
Abendmantel eingehüllt war. Sie hatte nicht auf 
den Hereinſtürmenden geachtet, die Hände vor 
das Geſicht gepreßt und die Stirn gegen die 
Fenſterſcheibe gedrückt, ſtarrte ſie bewegungslos 
auf den düſteren Hof des Gefängniſſes hinab. 


PT Saw he, Jolet 
fü 
Verein dr 1858 
Commis + 


von 
f (Kaufmänniſcher Verein.) 
Hamburg, Kl. Bäckerſtraße 32. 
283 Geſchäftsſtellen in allen Welttheilen 


Koſtenfreie * 5 und 


Krankenkaſſen u. 

In 1897 wurden 9787 Mitglieder und Lehrlinge 
aufgenommen, ſowie 5516 Stellen beſetzt. Beitrag 
für den Reſt des Jahres Mk. 4.—. 

Verwaltung in Stettin durch den „Verein 
Junger Kaufleute“. 


Ich bin Willens, meine über 40 Jahre betriebene 


Bäckerei 


wegen Altersſchwäche unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen oder zu verpachten von ſogleich oder ſpäter. 
Conditorei wird hier auch ſehr gewünſcht, weil Leba 
ein Badeort und viel Verkehr iſt. Ein großer Garten, 
worin ſich über 100 edle Obſtbäume befinden, iſt auch 


beim Grundſtück. Am Hafen und der neuen Eiſenbahn] 


wird fleißig gebaut. 
Riskowsky, Bädermeifter, Leba. 


Es iſt Ihre Schuld, wenn Sie 
Pickel, 


Miteſſer, 
Sommerſproſſen, 
Schönheitsfehler 


haben, leſen Sie nur mein Bu | 
über Hautmaſſage. Gegen 30 Pfg. in 
Marken franco, diskret verſchloſſen 50 Pfennig 

G. R. Hoffers, Berlin, Reichenbergerſtr. 55. 


Ansichtskarten!!! 
Grösstes Lager, 1000 Muster künstlerisch aus- 
geführt. 25 Stek. 1 Mrk., 100 Stck. 3 Mrk., sor- 
tirt franco, 


"Billige Lectüre!! 
(Jahrgang 1896—1897) 
von: Ueber Land und Meer, Gute Stunde, Buch 
für Alle, IHustr. Welt, Gartenlaube, Flieg. Blätter; 
a 2 Mk., Daheim, Romanbibliothek, Das neue 
Blatt, Heitere Welt, Für's Haus, Berliner Illustr. 
Zeit., pr. Jahrg. compl. a 1,50 Mrk. 
Germania, Commandit-Gesellschaft, 
(*) Berlin, Besselstr. 11 A. 


Mein anerkannt preiswerthes 


Cigarren-Lager 


bringe in empfehlende Erinnerung. 


il Leibauer, Ya Ster 
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Briefbeschwerer 


sind soeben eingetroffen. 
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9 Lindenstrasse B. 
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= 0tto Weile, Uprmacher, 
Langebrückſtraße 4, 
empfiehlt bei dreijähr. ſchriftlicher Garantie: 

Mickel Aon 2207-0 05 4 „von % 5,50 an. 
Silb. Remontoir⸗lhren . 
Silb. Ancres e e 
Silb. Dam.⸗Remont.⸗Uhren TEE N 
Gold. Herren „ 3 22 „ „ 36,.— „ 
Gold. Damen⸗ „ = 333 


Artikel für Hygiene. 


Burmester, Berlin, Friedrichſtr. 235. 
Verſchl. Preisliſte gratis u. franko. 


seltene Briefmarken! 
v. Afr., Auſtr. ꝛc., gar. echt, alle 
verſch. 2 ! Port. extr. Preisl. 
grat. Katal. 11 000 Preiſe 50 . 
(*) E. Hayn, Naumburg a. S. 
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der Aſſeſſor dicht an ihre Seite trat und in be⸗ aufzubieten, um das Unheil, das er und der 


redten Worten ſein Bedauern über dieſe zwangs⸗ 
weiſe Vorführung — das Wort Verhaftung ver⸗ 
mochte er nicht über ſeine Lippen zu en — 
ausſprach. Er rief ſie ane bewegt bei 
ihren Namen, aber Erneſtine rührte ſich immer 
noch nicht; ſie verharrte wieder in jener be⸗ 
ängſtigenden Starrheit, die er heute Nachmittag 
ſchon an ihr beobachtet hatte. Nur ein unter⸗ 
drücktes Schluchzen und aus der Tiefe der Bruſt 
dringendes ſchweres Athmen verrieth, daß noch 
Leben in ihrer Geſtalt war. 


Dem Aſſeſſor wurde angſt und bange. Aus 
dem Nebenzimmer hörte er jetzt eine kräftige 
Männerſtimme. Hart vertheidigte ſeine Tochter 
gegen den Verdacht, der die Gerichtsherren ſeit 
heute Morgen beſchäftigte. Ein Wort jetzt von 
ihm an den Kollegen drinnen und der ron 
Unterſuchung gegen Erneſtine war ein Ende ges 
macht. Aber er zögerte, erſt wollte und mußte 
er Erneſtinens Verzeihung erlangt fitter denn 
nur er, er ganz allein, war der Anſtifter dieſer 
für die ſchwebende Unterſuchung ganz zweckloſen, 
für Erneſtine und deſſen Vater aber höchſt pein⸗ 
lichen und ſchimpflichen Verhaftung. Noch nie 
vorher war ihm die moraliſche Verantwortlichkeit 
eines Richters ſo groß und ſchwer erſchienen, als 
in dieſer Stunde, denn auch eine Berufung auf 
ſeine dienſtliche Pflicht als richterlicher Beamter 
wog in dieſem Augenblick nichts gegen das nieder⸗ 
drückende Gefühl, daß durch ihn ein unſchuldiges 
zartes Menſchenkind um Ruhe und F 


übereifrige Kollege heute angerichtet hatten, wieder 
aut zu machen und die beiden 
Menſchen in den Augen der Welt wieder zu 
ihrem guten Ruf zu verhelfen. 


„Erneſtine, ich finde kein Wort mehr, Ihnen] da 


zu ſagen, wie ſchuldbeladen ich mich fühle,“ be⸗ 
Fal er wieder. „Sie wiſſen ja, wie alles kam. 

tte mein Kollege nur noch einige Stunden, 
nur bis zu meiner Rückkehr gewartet, dann ſtän⸗ 
den Sie nicht hier, dann brauchte Ihr Vater da 
drinnen nicht ſeine unſchuldige Tochter zu ver⸗ 
theidigen. Erneſtine, hören Sie mich! Sie wer- 
den dieſes Haus rein und fledenlos verlaſſen 
und ſoviel in meinen Kräften ſteht, werde ich 
für Sie eintreten und dafür ſorgen, daß kein 
Schatten auf Ihren Namen, Ihre Perſon fällt.“ 

Er ergriff ihre Hand und drückte ſie zärtlich 
gegen ſeine Bruſt. Aber ſie entzog ſie ihm ſchnell 
und ſank wie gebrochen auf die neben ihr ſtehende 
plumpe Bank. Ihr Taſchentuch vor das Geſicht 
drückend rief ſie ſchluchzend: 

„Laſſen Sie mich — o laſſen Sie mich, es iſt 
alles Denen | Dieſe Schmach wäſcht nichts 
wieder ab, nichts, nichts!“ 

„Erneſtine!“ 

„Nichts! Nennen Sie mich nicht ſo, dazu haben 
Sie kein Recht! Ich bin entehrt! Morgen wer⸗ 
den ſie mit Fingern auf mich zeigen. — Gehen 
Sie, thun Sie, als hätten Sie mich nie geſehen 
und geſprochen, ſonſt wird man auch mit Fingern 
auf Sie zeigen.“ 

„Erneſtine!“ — feine Stimme klang weich und 
zärtlich. — „Erneſtine, bei Gott, ſtänden wir 
Beide nicht hier, in dieſem nackten unfreundlichen 
Raume, ich würde Ihnen ſagen, daß ich doch 
wohl ein Recht darauf hätte, Sie bei Ihrem 
ſchönen, mir ſo unendlich lieblich in die Ohren 
klingenden Namen zu nennen. Oder glauben 
Sie, daß ich Ihr Bild, Ihren Namen jetzt ver⸗ 
geſſen könnte, nachdem ich erſteres ſo lange in 
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Specialität: 
— 


lobenswerthen Eigenſchaften dieſer Pianoforte 
Ro m, den 7. Januar 1880. 


beſichtigen, 


@® 


Intereſſe fein. 


beſonders hervorzuheben. 


S 


6. Wolkenhauer, 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſets, 


Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, 
Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Baden, 

Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, 

Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin. 


STETTIN, Louisenstr. No. 13. 


——— 0 — 
Wolkenhauer’s Lehrer-Instru- 
mente, Pianinos in 3 Größen von 


vorzüglichſter Haltbarkeit 
— . | ee Flügeln vollſtändig gleichen. 


Jedem Inſtrument wird ein Garantie Schein beigegeben, die Nummer 
des Pianinos führend und von dem Inhaber der Firma: Kgl. Kommiſſions⸗ 
Nath Wolkenhauer unterzeichnet. Garantie 20 Jahre. 


Das von der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrit von . Wolkenhauer zu Stettin für 
das Großherzogliche Schullehrer⸗Seminar zu Weimar gelieferte Pianino habe ich ſelbſt 
geſpielt und geprüft und daſſelbe in jeder Beziehung lobenswerth gefunden. 
weich, geſangreich und voll; die Spielart leicht und elaſtiſch, fo daß ich hiermit gern allen 


Nachdem ich Stettin nach mehrjähriger Abweſenheit auf's Neue beſuchte und dabei 
Veranlaſſung nahm, die Magazine des Königl. Hoflieferanten Walkenhauer zu 
freut es mich, die weſentlichen Erweiterungen und den bedeutenden Aufſchwung 

dieſes Unternehmens, welche daſſelbe im Laufe der Zeit gewonnen und welche daſſelbe 
damit in die Reihe der erſten und geachteſten Unternehmungen der Gegenwart ftellen, 
kennen zu lernen. Eine Beſichtigung der in ſelten reicher Auswahl und mit ſachverſtändiger 
Kenntniß ausgeſtellten Flügel und Pianinos wird ſelbſt für den Klavierſpieler von Fach von 


Die von Herrn Walken hauer ſelbſt gebauten Pianinos, welche ich Gelegenheit 
fand, kennen zu lernen, zeichnen ſich durch Größe des Tones, Weichheit, Gleichmäßigkeit der 
Regiſter und leichte Spielart aus und nehme ich deshalb Veranlaſſung, dieſelben noch ganz 


welche in Tonſchönheit 


Der Ton iſt 


meine Anerkennung ausſpreche. 
F. Liszt. 


Dr. Hans von Bülow. 


g 


ſoliden Fabrikate: 
schirme 
eleganter Ausſtattung 
hochfeinſten Genre 


Empf. meine eigenen 


Regen- 
in groß. Auswahl mit 
vom einfachſten b. zum 


. und Bezüge 
ſchnell und gut. 
! Gustav ] Franke, 
Special⸗“ Schirmfabrik 


28 Untere Schulzenſtraße 28. 
1 
Grosse Betten 10 u. RM. 
beſtehend in Deckbett, Unterbett und 2 Kiſſen, mit 
gereinigten neuen Federn, 
beſſere Ausführung 15—18—20 M. 
1 garantirt neu 
Füllfertige Bettfedern ut: nu 
per Pfd. 43, 60, 75, 1.00, 1,25, 1,50, 


Mandarinendaunen 
per Pfd. 2,00, 2,25, 2,50, 2,75. 
ser bis 4 Pfd. genügen zum Deckbett. nk 
Gänſefedern 1,50, 2,—, 2.50, 3,.—. 
do. ſchneeweiß 3,25, 3,75, 
Gänſedaunen 4,25, 4,75, 5,50, 7,75. 
Erſte 3885 Beitfedern- u. Betten ⸗Jabrik 


3 7 U 
E. Becker, BerlinN.O, Sager 
Verſand pr. Nachnahme. Umtauſch geſtattet. 
Verpackung nicht berechnet. nik 
Einen Lehrling 
verlangt 
Otto Grams, Schneidermſtr., Lindenſtr. 25, 1 Tr. 


is. 


reisliſten grat 


Zur Hilfe des Meiſters 
vird ein Schneidergeſelle verlangt, der alle 
vorkommenden Arbeiten auf Maſſenarbeit 
leiſten kann. Hoher Wochenlohn 
wird zugeſichert. 
J. Winnich, 


Herrenkleiderfabrit, Schweizerhof Nr. 1 


Vorschanitter 


ſucht mit ca. 30 Mann per Herbſt eine Stelle zum 
Kartoffel⸗ oder Rüben ⸗Ausmachen. 
Parteka, Vorſchnitter, 
3. Z. in Klookow b. Friedland i. M. 


1 alleinſtehende Dame 


ſucht für ihre Wohnung von 3 Zimmern nebſt Zubehör 
eine Theilnehmerin. Gef. Offerten unter J. S. in 
der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Ein Caſſakäu fer ſucht außer Betrieb ſtehende 


Gatter, 
S 
aſchinen, 


Locomobilen bezw. ganze Anlagen. 
Offerten befördert sub Chiffre N. 9980 an 
Hansenstein Vogler A.-G., 
Berlin SW. 19. 


Vertreter⸗Geſuch. 
Eine erſte Hamb. Cig.⸗Firma ſucht für 
den Verk. ihrer Fabrikate an beſſere Private 
einen vorzüglich empfohlenen Vertreter gegen 
hohe Proviſion. 
Offerten unter X. 4179, Centr.⸗Annone.⸗ 


ſucht Wohnung mit Penfion zum 1. Oktober 
ev. n früher, in Nähe des ag 
Familienanſchluß erwünſcht. Gefl. 

unter &. M. 30 d. Blattes Kirchplatz 


tief gekränkten 


Central 


Er trat auf ſie zu, aber fie ſprang auf und 
wich vor ihm zurück. 2 

„Berühren Sie mich nicht! Ich bitte Sie 
dringend, verlaſſen Sie mich, ich werde mich, 
wenn es ſein muß, ſelbſt vertheidigen! Ich will nicht, 
daß Sie mir aus Mitleid die Freiheit verſchaffen, 
1101 30 1 135 aber ſollen meinetwegen 

r Anſehen und ihre ganze Laufba £ 
Spiel deen hre ganze Laufbahn auf's 
„Anſehen — Laufbahn!“ wiederholte er lang⸗ 
ſam. „Und Sie könen glauben, daß ich wegen 
dieſer Dinge Sie in dieſer Stunde verleugnen 
könnte? Nein, Erneſtine, ob mit oder ohne 
Ihre Genehmigung, ich werde heute an Ihrer 
und Ihres Vaters Seite bleiben und der Welt 
zeigen, wie ich über Sie denke. Gedulden Sie ſich 
nur, bitte, einige Minuten, ich muß zunächſt der 
Sache da drinnen ein Ende machen, das Weitere 
ergiebt ſich für mich ganz von ſelbſt.“ 
warf ſeinen Hut und Mantel auf die 

Bank und trat ſchnell in das Zimmer ſeines 
Kollegen. 


Mit pochendem Herzen wartete Erneſtine auf 
den Ausgang dieſer ſchrecklichen Geſchichte. Würde 
der Aſſeſſor den als barſch und rückſichtslos ver⸗ 
ſchrieenen und im höchſten Grade mißtrauiſchen 
Amtsrichter von ihrer Unſchuld überzeugen. Ihrem 
vom Gute zurückkehrenden Vater, dem fie, ent⸗ 
gegen ihrer urſprünglichen Abſicht des Ver⸗ 
ſchweigens, gleich nach des Aſſeſſors Fortgange 
alles erzählt hatte, war das offenbar in einem 
reichlich eine Viexrtelſtunde dauernden Verhör 
nicht gelungen. Und als Minute um Minute 
verſtrich und er, der Vater, immer noch nicht 
wieder erſchien, da faßte ſie wilde Verzweiflung 
und die zuverſichtlichen Worte, mit denen der 
Aſſeſſor bei ihr am Nachmittage die Angſt vor 
einer gerichtlichen Unterſuchung gegen ſie zu ver⸗ 
ſcheuchen trachtete, erſchienen ihr gegenüber dieſer 
rigoroſen Maßnahme des Richters als bedeutungslos. 


N (Fortſetzung folgt.) 


Gelegenheits⸗Gedichte, 


Prologe, Feſtreden ze. Näh. Exped. Kohlmarkt 


Se Gotzlow. 


Sonntag, 4. September: 


Grosses Nilitär-Concert 


der Kapelle des Königs⸗Regiments. 
Direktion: N. Henrion, Kgl. Muſikdir. 


Anfang 4 Uhr. Entree 15 Pfg. 


Sonntag, A. September: 


Grosses Militär -Concert 


der Kapelle des Königs⸗Regiments. 
Direktion: Fr. Schulz. 


Anfang 4 Uhr. 


hallen -Theater. 
Heute Sonntag: . 
Große Vorſtellung.? 
Weltſtädtiſches 
Program im. 
Noch nie dageweſen: 


Katzen als Kunſtriiter 


Auftreten des geſamten 


Künſtlerperſonals. 


Anfang 1/28 Uhr. \ Einlaß ½7 Ubr. 
Die Kaſſen ſind geöffnet von 12—1 und von 
a r an. 
Centralhallen- Tunnel 
Von ½5 Uhr an: 


Großes Familien⸗Concert. 


Entree frei. 
Montag: Vorſtellung. 


Bellervue- Theater. 
u Der Vogelhändler. 


Nachm. 3½ Uhr: 
Kleine Preiſe. 
Abends 7¼ Uhr: 
„Bons ungiltig. 

Gew. Preiſe. 
Montag: N 
Kl. Preiſe. 
Dienſtag: 


Das iu Masser. 
Bolingbroke: Dir. IL. Resemann 


Zum letzten Male: 
Die Fledermaus. 


8. i Ohneso 
Sans allg. eee Nfg Bee. 
Gr. Preiſe. . 


l lee Der Bettelſtudent. 


Stadt-Theater. 


Die Saiſon beginnt am 1. 
Sonnabend, den 2. September. 
Abonnements⸗Anmeldungen werden täglich 
Vormittags 9½ 1% Uhr, 
Nachmittags 46 Uhr 
im Büreau des Stadktheaters entg⸗gengenommen. 
Alles Nähere it aus den Abbonnements⸗Proſpetten 


a Se zahlreicher Betheiligung am Abonnement er⸗ 


laübt ſich ergebenft einzuladen 2 
Die Direktion des Stadttheaters. 


Jaeques Goldberg. 
— — Ä 


Sommer-Theater Elvsivm. 


Sonntag, den 4. September: 
Senfationeller Erfolg: 


Stürmiſcher Beifall! 
Dreyſus. 


Montag, Dienſtag, Mittwoch: 


reyfus. 


Heute Sonntag, d. 4. September: 
Anfang 4 Uhr. 
vr Große „ 2 
Das neue Enſemble iſt großartig. 
34 Elite⸗Rummern. 5 
Nur Künſtler allererſten Ranges. 

Nach der Vorſtellung: Vereins⸗Jeſt⸗Ball. 
Montag, den 5. September: N pezialitäten⸗ 
Vorſtellung mit neuem Spielplan. 

Nachdem: 1. dies jähriger Koſtüm⸗ geſt-Bal. 
Elite⸗Orcheſter. Anfang 8 ltr. 


= 


